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Ein Seegefecht an der englischen Kufte.
Ein deutscher Panzerkreuzer gesunken.

Das Seegefecht.
Aus England kommen widersprechende Nachrichten über

Mn Seegefecht auf der Höhe von Aarmonth an der südlichen
Dstlüste Englands . Die erste Meldung , die gestern abend
lchon eintraf, ' war folgendes Reutertelegramm:

London, 4. Nov . (Tel . Ctr. Bln .)
Reuter meldet: Gestern früh wurde das Kanonenboot

vHalcyvu", das die Küftenbewachnng versteht, von einem
"Elltschcn Geschwader angegriffen . Bei der Annäherung
anderer Krcnzer gingen die dentschen Schiffe zurück, ohne
°as Gefecht aufzunehmen . Ein deutscher Kreuzer
freute Minen,  wodurch das englische Tanch-

„D 5" vernichtet  wurde . Nur 2 Offiziere nnd
Matrosen , die anf der Kommandobrücke standen, wurden

«"rettet.

Heute lief ein weiteres Reuter -Telegramm ein , das

^nen sehr ähnlichen Wortlaut hat , aber durch einen kleinen
Zusatz ßgjjj eiue  bedeutende Erweiterung erhält . Nach die-
ttiu ^ W'ai ?e wären nämlich

Me!MM Miifi vernwet.
Rotterdam , 5. Nov . (Tel ., Ctr. Bln .)

Ueber das Seegefecht an der englische» Küste verbreitet
Reuterbnreau  folgende Meldung : Gestern früh

J >« der Nordsee das englische Kanonenboot „Halcyou"
°n der deutschen Flotte angegriffen und versenkt worden,
nderc englische Kriegsschiffe eilten herbei nnd verfolgten

li ' deutschen Kriegsschiffe, die Mine « streuten. Das eng-
^Iche ttntorsceboot „D . 8" stieß anf eine Mine nnd

nf- Nur 4 Mann der Besatzung konnten gerettet werden.
So merkwürdig es nun erscheinen mag , daß Reuters

^ ĉgraphenböro ein für England ungünstige Falschmel-
^ «g verbreitet — hier scheint diese Merkwürdigkeit Er-

ön' ä geworden zu sein. Denn die weiteren Depeschen
e tt privaten Seiten  melden übereinstimmend , der

'. „nlcyou " sei in den Hafen von Lowestoft  eingelaufen.
l1ftr  erheblich beschädigt, aber doch geborgen.

Rotterdam , 5. Nov . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)
a tt  S l i i dj e Schiffer erzählen,  daß gestern früh
^ ! der Höhe von Aarmonth sieben bis acht deutsche

Vj f c erschienen , die nach ihrer Schätzung etwa 120
abgaben . Von der englischen Küste bei Aarmonth

vĥ ^ nnte das Seegefecht in der Nordsee sehr gut be-
z^ ltct werden . Die Bewohner der Küste wurden durch
^ deftigen Kanonendonner geweckt. Im dichten Nebel
aerdeutschen  Schiffe aus einer Entfernung vvn
^  Kilometern von der Stadt auf die englischen Schiffe.
jc(-, ^ Hauser bebten : Scheiben klirrten und man sah Ge-
„ iEcn . Als ein englisches Schiff sich in der Richtung

^ " rleston entfernte , fielen Granaten in der Nähe der
c' Bier ober fünf Granaten fielen auf fünfhundert

tlatc* 00K  & cr  Mole . Das Leuchtschiffe wurde beinahe ge-
sch ®'ie Militärbehörden befürchteten a n-

einen Lanöungsversuch,  denn die
6eiD^ lt tBltr^en  alarmiert , erhielten scharfe Patronen und

«Gten die Straße nach der Stadt.
Mailand . 5. Nov . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)

iUen Ut Londoner  Telegramm des „Corricre della Sera"
Das Küstenwachtschiff „Halcyon " landete gestern

dx ? Lowestoft . Die Radiotelegraphen st ange
dj ^ ^ chiffcs ist gebrochen , die Brücke bcschä¬
tz,̂ . ^ p d der  S cho r n st e i n d u r chl ö che rt . Ein Ber¬

ater wurde in das Hospital getragen.

= Rotterdam , 5. Nov . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)
8eftc' u§ London  wird telegraphiert : In Lowestoft wurde
n»ji ^tt  V Uhr Kanonendonner vernommen . Leute , die

" >n Meer standen , sahen die Flammen der von
fiej lt ,'e3§ic(tfffcn abgeseucrtcn Kanonenschüsse . Granaten

Meer . Abends lief das Wachtschiff „Halcyon"
peschädiLt in den Hafen ein . Ein Schiffer erzählte , er

sah, wie der Hinter st even eines Untersee¬
bootes aus dem Wasser emporragte und wie
gleich darauf das Fahrzeug versank.

„D 8" hatte etwa 600 Tonnen Wasserverdrängung und
lief 14 Seemeilen über , 10 unter Wasser . ES besaß 4 Tor¬
pedorohre . Die Besatzung bestand aus 20 Köpfen , es sind
also 10 Mann umgekommen.

*

Stockholm.  4 . Nov . (Tel . Ctr . Bln .)
Infolge des Oststurms , der seit einigen Tagen auf der

Nordsee herrscht, sind etwa 30 schwedische Dampfer überfäl¬
lig . Die englische Flotte,  die zu der rechtswidrigen
Absperrung des neutralen Handels in der Nordsee und im
westlichen Atlantischen Ozean Aufstellung nimmt , hat durch
den Orkan schwer zu leiden.

Zer Sr« «„Dort"oetalen.
Berlin , 5. Nov . (Amtl . Tel .)

Der große Kreuzer „Aork" ist am 4. November vormit¬
tags im Jadebuscn anf die Hafenminensperre  ge¬
raten und gefunken. Nach den bisherige » Angaben find
382 Mann,  also mehr als die Hälfte der Besatzung, ge¬
rettet  worden . Die Rettnngsarbeite « wurden dnrch
dichten Nebel  erschwert.

Der stellvertretende Chef des Admiralstaves:
Behnke.

*
Bei ihrem Austritt in die Nordsee bildet die Jade

einen breiten Busen , an dem Wilhelmshafen liegt . Der
Ansgang des Jadcbusens zur See ist gegen feindliche An¬
griffe durch Minen so gesperrt , daß nur eine bestimmte
schmale Fahrstraße bleibt . Die Lage der Minen ist natürlich
allen deutschen Kriegsschiffen sowie den Hafenlotsen aufs
genaueste bekannt , sodaß für unsere Schiffe unter gewöhn¬
lichen Umständen nichts zu befürchten ist. Wie aber ein
Schiff auch sonst von einem Unglück ereilt werden kann , so
kann ihm , wle wir hier wieder sehen, auch die eigene
Minensperre gefährlich werden . Freilich muß dabei , wenn eine
Mine sich nicht von selbst losreist und in sicheres Fahrwasser
treibt , unter allen Umstünden ein Versehen  vorliegen,
das zwar vielleicht durch die Umstände (wie in diesem Falle
durch den Nebel ) mehr oder weniger entschuldbar erscheinen
mag , aber doch immer ein Versehen bleibt . Es ist schmerz¬
lich, ein so gutes Kampfschisf zu verlieren , namentlich anf
solche Weise . Auch der Umstand , daß eS sich um einen
unserer älteren und kleineren Panzerkreuzer handelt , kann
darüber nicht hinwegsehen lassen. Denn mit seinen 34
Geschützen und seiner guten Panzerung , bei einer Schnellig¬
keit von 21% Knoten und einer Wasserverdrängung von
9500 Tonnen , war es noch eine wertvolle Waffe . Immerhin
wäre dieser Verlust noch leichter zu verschmerzen als der
Tod der etwa 250 braven Seeleute , die voll Begier waren,
dem verhaßten Engländer entgegenzutreten und nun hier
ein vorzeitiges Ende finden mußten . Aber ihr Tod war
trotzdem ein Heldentod , und ihr Andenken wird in Ehren
gehalten werden , als Vb sie vor dem Feinde das Grab in
den Fluten gefunden hätten . — Die große Gewalt der
Minenexplosion geht daraus hervor , daß der Panzerkreuzer
„Aork" zu schnell gesunken sein mutz, um auch noch den Rest
der Besatzung retten zu können . Wo die Schuld an dem
Unglück liegt , wird die Untersuchung ergeben.

Sn« dieM
MmMln SMtii MMn.

Wien , 5. Nov . (Tel, , Ctr . Bln .)
Auö Sofia  wird gemeldet » daß türkische Krenzer

Batnm  mit Erfolg bombardierten.

Ein britischer Dampfer von den Türken
in Grund gebohrt.
Christiania , 4. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Der englische Botschafter in Petersburg hat gestern
nach London berichtet , daß am 30. Oktober zwei türkische
Kreuzer den Hafen und die Stadt Noworossijk bombar¬
dierten und dabei den britischen Dampfer „Fred erteil
in Brand schossen und in den Grund gebohrt haben.

*

ti3«itfet in MWinotel ieMmM
Konstantinopel , 5. Nov . (Tel ., Ctr . Bln .)

Das Scckricgsgcricht hat 36 französische, 8 russische und
1 belgischen Dampfer in Konstantinopel beschlagnahmt.

Zur »st ItrStner«.
Die englische Flotte zuriickgegangen.
Konstantinopel , 4. Nov . sEig. Tel . Ctr. Bln .)

Das Bombardement der Dardauellcnforts ist «ach dem
gestern abend ausgcgebene « amtlichen Bericht von einem
der Forts erwidert worden. Ans einem englischen
Panzerkreuzer,  der von mehreren Schüfle« getroffen
wurde, brach ein Brand  aus , woraus die Flotte anßer
Sichtweite entschwand. Die Engländer ziehe « sich
von der arabisch - ägyptischen Grenze über
den Suezkanal zurück,  wobei sie alle Dörfer
anf ihrem Wege niederbreunen . Die Russen  haben
begonnen , die kaukasische Grenze zu b e s e sti g e n.
Im englischen Konsulat tn Bagdad  haben die
türkischen Behörden große Mengen Mnnitio « nnd
Martinigewehre beschlagnahmt.  Eiue Anzahl
solcher Kisten wurde von den Engländer » im Euphrat
versteckt,  trotzdem ist alles i« gutem Zustande. Anstelle
Dschawids hat Talaat provisorisch das Ministcrinm der
Finanzen übernommen.

Sie MW MSm übet Sie» neuen-
MW « .

London , 5. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Amtlich wird bekannt gegeben : Bei Tagesanbruch des

3. November hat ein englisch-französisches Geschwader die
Dardanellenforts aus weiter Entfernung beschossen. Die
Forts antworteten , ohne jedoch die Schiffe zu erreichen . Die
Verbündeten hatten leine Verluste . Nur ein einziges Ge¬
schoß schlug nahe bei den Schissen ein . Es ist unmöglich,
den tatsächlichen Erfolg der Beschießung festzusteslen, aber
eine heftige Explosion mit einer dichten Rauchwolke wurde
in einem der Forts beobachtet . lMerkwürdig ! In der amt¬
lichen türkischen Nachricht sowie in italienischen Privat¬
nachrichten hieß es , daß auf einem englischen Panzer eir
Explosion infolge eines türkischen Volltreffers beobachtet
worden sei. Das englische Geschwader sei dann sofort ab¬
gefahren . Die amtliche englische Nachricht we-P davon
nichts . Sie weiß nur etwas von einer Explosion auf einem
türkischen Fort . Schriftl .) *

Athen . 4. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)
Nach Meldungen aus Lemnos näherte sich das englisch¬

französische Geschwader in der vergangenen Nacht dem Fort
Kum Kale an der asiatischen Seite der Dardanellen , zog sich
aber nach einem blinden Schuß des Forts zurück. Heute
früh 7 Uhr erösfneten die Schiffe das Bombardement , das
mit kurzen Unterbrechungen bis Mittag dauerte . Die eng¬
lischen Schisse gaben allein 70 Schüsse ab. — Die hiesigen
Blätter nehmen an , daß es sich nicht um eine Forcierung
der Dardanellen handelte , vor denen 3 große englische Pan¬
zer , 3 Kreuzer , 14 Torpedoboot ? und verschiedene kleine
Schiffe liegen . ^

SefrttimsuMefi tu der Me Mafien;.
Kopenhagen , 4. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Pariser Melönngen zufolge zielt der türkische Kriegs-
plan auf einen Angriff gegen Suez über Akaba und Caza
und gleichzeitige Minensperrnng bis zur Siuaihalbinsel,
Einem Telegramm aus Myiilene  zufolge bescstigen die
Türken unter deutscher Leitung die Städte au der Küste
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Kleinasiens und ziehen dort Truppenmassen zusammen.
Die Bevölkerung von Smyrna  flüchtet , da ein Bom¬
bardement durch die englisch - französische
F l o t t e b e f ü r cht e t wird.

Am Suezkanal.
Wien, 5. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Die türkischen Truppen längs des Suezkanals werden
ununterbrochen verstärkt und dürsten jetzt schon den Streit-
kräftcn, die die Engländer in Aegypten zur Verfügung
haben, beträchtlich überlegen  sein . Die Engländer
lassen am Suezkanal starre Verschanzungen anlegen. In
Kairo herrscht fieberhafte Tätigkeit . Die Beschießung von
Akabn hat offenbar den Zweck verfolgt, den türkischen An¬
marsch zu stören. Die englische Absicht war , den sonst un¬
bedeutenden Platz zu nehmen, um , auf der Sinaihalhinsel
einen Stützpunkt zu haben, von wo ans sie Truppen gegen
die linke Flanke der Türken einsctzcn könnten.

gine MW WM an»er tiirtilen Gr« .
Konstantinopel, 5. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

An der russisch-türkischen Grenze in der Nähe von Or -
d u l i a drang eine Abteilung Kosaken in mehrere türkische
Ortschaften ein und plünderte sie. Eine Redifabteilung
stellte die Kosaken, als sie auf der Flucht einen stark an¬
geschwollenen Fluh überschreiten mußten und rieb sie voll¬
ständig auf. Die Türken überschritten dann die Grenze und
nahmen ans russischem Boden eine günstige Stellung ein.

Athen, 5. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Eine drahtlose Depesche aus Tenedos besagt, daß das

Bombardement der Dardanellen nach fünfzehn Minuten
abgebrochen wurde, aber wieder ausgenommen wurde und
am 4. November vormittags 10 Uhr n o ch an -
dauerte.

Königliches HofLheaLer.
Der Spielvlan im Zeichen Kleists — fürwahr , das be¬

deutet einen Wechsel erfreulichster Art gegenüber allem ge¬
wesenen; und eine befreiende Tat , die wir dem Kriege
danken.

Wer erinnert sich nicht der tief in aller Seelen ein-
geörungcnen Wirkung von „Rembrandt als Erzieher" —
heute ist es, als seien jener Schrift unzählige Nachfolger
erwachsen, die sämtlich, vom gleichen Geiste erleuchtet, die
Feder ansctzen oder durch das gesprochene Wort es verkün¬
den, was in deutschen Kunstfragen heute zum überragend¬
sten Leitwort erhoben: Der Krieg als Erzieher!

Bor diesem Erzieher beugen wir nns , von seinen
Lehren lassen wir uns führen und bessern und überzeugen,
daß unsere bisherigen Neigungen und Richtungen die fal¬
schen gewesen: daß es ungesund war zumeist und unöeutsch,
was die Schaubühne an Genüssen brachte, daß wir die
schwere Sünde auf uns geladen, indem wir fremden Flit¬
terkram und Tand bevorzugten zu Ungunsten des eigenen,
des deutschen Schrifttums. *

Nun ist der Wandel gekommen. Mächtig schlug allen
den großen und kleinen Sündern das Gewissen. Und am
zerknirschtestengeberdet sich die große Menge selbst, unser
Theaterpublikum , das der Schuld größte auf sich geladen
durch den Druck, den es auf die Bühnenleiter ausgettvt mit
seinen verbildet - unnatürlichen hyperästhetisch- rohsinnlich
gefärbten Wünschen: Neigungen , deren wir uns heute, offen
gestanden, zu schämen haben.

So darf es heute gesagt werden — welch' eine Wand¬
lung ! Der Krieg als Erzieher ! Sämtliche großen Bühnen
im Zeichen unserer Klassiker; das Wiesbadener Hoftheater
bringt im kurzen Zeitraum die dritte Kleistaufführung
heraus und auf diesem Wege soll es weitergehen. Daß aber
gerade Heinrich von Kleist der am meisten geehrte und am
schnellsten auf den Spielplan gesetzte deutsche Dichter, diese
Tatsache redet Bände und verspricht Wunderdinge einer
Besserung. Ist er es doch, der das Hohelied vaterländischer
Empörung , die „Hermannsschlacht" schrieb und das Rache-
lied „Germania an ihre Kinder" mit seinen heute erneut
zeitgemäßen Versen:

Alle Triften , alle Stätten
i,.._ Färbt mit ihren Knochen weiß:

Welchen Nab' und Fuchs verschmähten,
Gebet ihn den Fischen preis.

, Unh trotz aller Wahrheit nnd Deutschheit seiner Gesin-

WM NWlW!NAWtkll
Konstantinopel, 4. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Die Engländer haben der „Frkf. Ztg." zufolge den
Prinzen Hussein Kamil,  den Onkel des Khediven
und Sohn des früheren Khediven Ismail Pascha, zum
Kheöiv von Aegypten,  sowie den Sohn Hussein
Kamils zum Kriegsminister ernannt.

England hat natürlich nicht das geringste Recht, einen
Khediven von Aegypten zu ernennen . Es mag ihm vielleicht
gelingen, mit der Vorspiegelung eines arabischen Kalifats
einen ägyptischen Prinzen seinen Plänen gefügig zu
machen, wenn nicht die Unmöglichkeit, den britischen Herren
Widerstand zu leisten, der Hauptgrund der. Willfährigkeit
Hussein Kamils ist. Auch die ägyptischen Minister , die
natürlich von England bestellt sind, können einstweilen nicht
anders , als den Winken auS London unbedingt Folge
leisten. ^ %

London, 4. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Reuter meldet aus Kairo:  Der britische General

Maxwell hat die militärische Kontrolle des Landes über¬
nommen. Das Kriegsrecht  wurde erklärt.

Misten im Kriegsznftnnst mit gnginnd.
Mailand,  4 . Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Hiesige Blätter melden, daß der Khcdive Aegypten in
Kriegszustand mit England erklärt hat.

gnglnnii nimmt Muten in Mi
Wien, 4. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die „N. Fr, Pr." meldet ans Konstantinopel: Dem
„Dänin" zufolge haben die Engländer Aegypten annektiert.

Deutschenraub.
Nom,  4. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

„Giornale d'Italia " meldet aus Kairo,  daß 88 dienst¬
pflichtige Deutsche und Oestcrrcichcr von Aegypten nach
Malta transportiert worden sind, wo sie bis zum Ende des
Krieges bleiben muffen. (Da England in Aegypten keinerlei
landesherrlicheHoheiten ausüben darf, ist die Verschlep¬
pung der Deutschen nach Malta ein regelrechter Menschen¬
raub. Schriftl.) *

Set KtMinz nn gnnet faiöin.
Konstantinopel, 5. Nov. (Nichtamtl. Wolss-Tel .)

Der deutsche Kronprinz hat an den Kriegsminister En-
ver Pascha folgendes Telegramm gerichtet:

„Die 3. Armee und ihre Führer entbieten der otto-
manischen Armee brüderliche Grütze."

*

iismeiiung 9er Arten nns MInn9.
Petersburg, 4. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Blu .)

Der Polizeipräsident hat einen Ausweisungsbefehl für
sämtliche Türken erlassen, die Rußland bis spätestens nach
Verlauf einer Woche zu verlassen haben.

Die fleißige „Karlsruhe ".
Amsterdam, 4. Nov. (Tel . Ctr . Frkft .)

Aus London wird telegraphiert : Das von dem Kreuzer
„Karlsruhe " in Grund gebohrte große Dampfichisf „Van-
dyck" war nicht, wie irrtümlich in den Blättern gemeldet
wurde, ein belgischer, sondern ein englischer Dampfer. Er
ist 1911 gebaut, hatte 10 300 Tons , machte 15 Knoten und
war mit drahtloser Telegraphie ausgerüstet . Der Wert des
Schiffes wird auf 230 000 Pfund Sterling geichätzt. Die
Ladung bestand aus Korn und Fleisch aus Argentinien,
bestimmt für die Vereinigten Staaten und hatte einen Wert

nung bei Lebzeiten ein Märtyrer nur blieb, ein armer
Dulder , dem Hebbel tief erschüttert dies Denkmal setzte:

Er war ein Dichter und ein Mann , wie einer.
Er brauchte selbst dem Höchsten nicht zu weichen,
An Kraft sind wenige ihm zu vergleichen,
An unerhörtem Unglück, glaub' ich, keiner.

*

„D a s K ä t hche n von H e i l b r o n n" — das gestern
nach bald zwanzigjährigem Dornröschenschlaf zu neuem
Leben erweckt auf unserer Hofbühne erschien— zeigt frei¬
lich den Dichter der „Hermannsschlacht" von einer anderen
Seite . Kleist schrieb das „Schauspiel" (so wurde es bei der
Erstaufführung am 17. März 1810 in Wien bezeichnet) in
der Hauptsache, um damit Geld zu machen: er hoffte mit
hem, von Standpunkte des Publikums beurteilt , „großen"
historischen Ritterschauspiel dem Geschmack der Menge,
ihrem Verlangen nach äußeren Eindrücken, entsprochen zu
haben. Aber selbst dieses Entgegenkommen brachte dem
Dichter kein Glück. Vermutlich war es weniger das harte
Urteil Goethes („Ein wunderbares Gemisch von 'Sinn und
Unsinn! Die verfluchte Unnatur !") als die Scheu der Direk¬
toren vor den szenischen Schwierigkeiten, die dem „Küthchen"
den Weg zur Bühne versperrte, Ucberdics war die damalige
Zeit der Franzosenherrschaft für die romantischen Schön¬
heiten des 1807/8 entstandenen Werkes nicht empfänglich. . -
Wir wissen, daß seither gerade das „Küthchen von Hcilbronn"

.von den Dramen Kleists zum meistgegebencn geworden ist.
Aber auch heute noch bedeuteten die etwa !6 Vühnen-
verwandlungen eine harte Nuß so stzhr. daß wir in Wies¬
baden seit dem Jahre 1896 nicht mehr die wunderbare
Melodie des „Mein hoher Herr" vernehmen durften.

*
Dem Kriege danken wir nun , daß auch dieser Kleist

wieder auf unserer Hofbühne erscheint. Keine kleine Auf¬
gabe, wahrlich: sind doch über zwei Dutzend in die Hand¬
lung eingreifende Personen auf dem Theaterzettel verzeich¬
net, und von fünf Akten sind vier in vielfältig verschiedene
szenische Abschnitte geteilt. Aber so groß auch die Anerken¬
nung sein muß für das erfolgreiche Zusammenwirken aller
Faktoren , die das Können unseres Kgl. Theaters darstellen
und eine — mit Ausnahme zweier kleinerer Auftritte des
vierten Aktes — ungekürzte Aufführung bewirkten, die kri¬
tische Einwendung darf nicht unausgesprochen bleiben, daß
ein Theaterabend von 3(4stündiger Dauer seinen Ein¬
drücken selbst im Wege steht, wenn etwa ein Drittel dieser
Zeit von Pausen in Anspruch genommen wird. Was das
zu bedeuten hat für das Miterleben gerade des roman-

von 100 000 Pfund . Die beiden von dem Kreuzer „Karls¬
ruhe" versenkten kleinen Dampfer hatten einen Gesamt¬
wert von 84 000 Pfund Sterl . (Der Gesamtschaden betrüge
also über 6*4 Will. M.) _

England und die Nordsee.
Amsterdam, 4. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Reutermeldung aus London erläßt die
Admiralität folgende Bekanntmachung: Infolge der
Minenlegung durch deutsche Schiffe unter neutraler Flagge
muß die ganze Nordsee als Kriegsgebict angesehen werden
Vom 5. Nov. ab sollen alle Schiffe, die eine bestimmte
Linie paffieren, vom Norbpunkt der Hebriden durch die
Faröer -Inseln nach Island fahren. Wenn sie die Admirali¬
tätsvorschriften nicht befolgen, so tun sie dies auf eigene
Gefahr. Den Handelsschiffen aller Nationen nach Nor¬
wegen, der Ostsee, Dänemark und den Niederlanden wird
angeraten , durch den Aermelkanal nach Dover zu gehen-
Dort würden ihnen sichere Wege angegeben. (Die Dreistig¬
keit, mit der die britische Admiralität behauptet, deutsche
Schiffe führen unter neutraler Flagge , kann den wahren
Beweggrund zu dieser unerhörten Vergewaltigung der
neutralen Schiffahrt — nämlich die Angst vor den deutschen
Unterseebooten — nicht verdecken. Schriftl .)

MWlWÄklWMiM
Langsame, aber stetige Snrtföiritte im leiten.

Großes Hauptquartier, 4. Nov. fAmtl.)
Unsere Angriffe auf N p e r n, nördlich Arras tt#®

östlich Soissons  schreiten l a n g sa m, a v e r erfolg'
reich  vorwärts.

Südlich Verdun  und in dcu Vogesen wurden f r a ««
zösischc Angriffe abgcwiescn.

Ans dem östlichen Kriegsschauplatz hat siÄ
nichts Wesentliches  ereignet.

Oberste Heeresleitung.
*

Der Kraftaufwand bei «Zperri.
Genf,  4 . Nov. lEig. Tel. Ctr. Bln .)

Auch französische Meldungen stellen fest, daß die
Deutschen bei Aper«  eine » enormen Kraftaus'
wand  entwickeln. Wen« die Versuche gelingen, so wirb
der linke französische Flügel gezwunge»
sein , den Rückzug anzutrcten.  Wenn ihre blutige»
Anstrengungen aber an dem zähen Widerstand der V" '
bündetcn scheitern, so wird das von neuem wieder ei«e
jener Schlachten bedeuten, die solange dauern, bis einet
der Gegner vollständig erschöpft ist und das Hervor'
treten neuer Kräfte am Ende de » cndgül'
tigen Sieg verschafft.

*

Mftiftnng in Mnerüen.
Rotterdam , 4. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Der „9k. R. C." meldet aus Antwerpen:  Die Benziw
und Naphtalagcr der amerikanischen Atlas -Gesellschaft, &,c
sich tu der Nähe der übrigen Petroleumtanks befinde»'
stehen seit gestern früh in Flammen . Die Ursache des
Brandes ist unbekannt. — Nach einer weiteren Melöunr
scheint indessen B r a n d sti f t u n g n i'cht a u s g e schl oI
sen zu sein, die dem Schuldigen teuer zu stehen komme»
könnte. — Ein Privattelegramm des „B. L.-A." aus 9*?*
terdam vom 4. Nov., C Uhr 12 Min . abends, meldet: We¬
gen des Brandes der Pctrolcumtanks verließen rund 15 0»
Bewohner Antwerpen aus Furcht vor deutschen Straft »»»
regeln die Stadt.

Ae Me» SentHWanüs ginmnrtöi naö)inglanD-
Genf, 5. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Pariser Presse ergeht sich in geheimnisvollen
beutungen über das Ergebnis der Besprechungen, wem
Poincars , Millcrand , Ribot und Brockeville wit^Lord^^ .

tischen Zaubers , der von „Küthchen" ausgehen soll, öarüb^
braucht nichts weiter gesagt zu werden. t

Von diesem einem kritischen Vorbehalt abgesehen, das:
immerhin betont werden : die „Küthchen von Hcilbron»
Neueinstudierung bot äußerlich alle die Großartigkeit , »j
wir an dieser Stelle zu genießen gewohnt sind. Der Br » {
der Burg Thurncck war ein Schauspiel von graustw,
Pracht, die Burggemächer selbst von historischer Ecbtbeit,1 (
Schlußbild bezaubernd in der Erfülltheit beselige»».^
Wünsche und wie ein Hauch verschwärmter Romantik, j
bisher abgchackt-unromantischen Eindrücke erlösend 4)
versöhnend. Bon der Darstellung seien besonders die A „
ger der drei Hauptrollen genannt : Herr Ev er th (Graf »
Strahl ), Frl . Reimers (Käthckien ) und Frau B»
Hammer (Kunigunde von Turneck). Das
erschienene Publikum , die oberen Ränge waren fast
verkauft, spendete vielfachen Beifall und ehrte die Leistu»»^
der Gesamtheit — alle Namen zu nennen fehlt es am R»"
— durch mehrmaligen Hervorruf der Hauptkräfte.

Zurückverd eutschung.
Es ist setzt an der Zeit , ein Verzeichnis der alten

manischen Namen von Städten in Belgien , Nord- ’t.jj
Nordvstfrankreich aufzustellen, die unter der allm»m
vorgenommen Verwelschung fast vergessen worden st»»'

1. B el g i c n.
Aalst (Alost)
Arel (Arlon)
Beraen (Mons)
Denöermonde(Termonde)
Dirmuiden (Dixmude)
Doorniik (Tournai)
Kortriik (Courtrai)
Lier (Lierre)

2. N o r d f r a n kr e i ch. ,•Utrecht(Arras) Grevclingen (Gravelines>
Roonen (Boulogne) Kales (Calais)
Dünkirchen(Dunkerque) Rvffel (Lille)

3. N o t d o stf r a n kr e i ch.
Radenweiler (Badonviller) Neuenburg (Neuschüteau) ,^ r)

Mecheln(Malines)
Namen (Namur)
Nieuwvoort (Nieuvort) .
Oudenaarde (Aubenardel
Rousselaere(Roulers)
Tlsienen(Tirlcmont)
Reurne (Furnes)
Avern (Nvres)

Rjsanz (Besancon)
Dattenrieö (Delle)
Gerbersweilcr (Gerbeviller)
Lonaich(Lougwv)
Lünstedt(Lnnsville)
Mömvclaard (Montbsliard)
Ranzig (Nancy).

Rambertsweiler(Rembervft
Neimersberg (Nemiremo»'
St . Didel (St . Dis) .
Sechsweiler(Villersercl)
Svicncln (Evinal)
Weiei (Veloul).
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chener und König Albert in Dünkirchen gehabt haben. ES
wll ein neuer Plan zur Abwehr der deutschen Invasion
nach England in allen Einzelheiten festgelegt worden sein.
DurchsRibots Vermittlung soll auch eine finanzielle Unter¬
stützung Belgiens durch zwei Mächte erreicht worden sein.
Kitchcncr sei hochbefriedigt nach England
Surttckgekehrt.

*

Sa*Mt Mm.
Rotterdam , 5. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Das verdunkelte London ist noch immer nicht dunkel
genug, sodaß die geltenden Bestimmungen weiter verschärft
wurden. Die Läden müssen ihre Beleuchtung von 6 Uhr
Nachmittags an oder, falls der Polizeikommissar das für
notwendig hält, noch früher einschränken. Die Beleuchtung
non Bahnhöfen, Rangicrbahnhösen und Güterbahnhöfen
wuß vermindert werden, sobald dies den Anforderungen
der Sicherheit entspricht. Auch die obere Hälfte der Glas¬
kugel muß undurchsichtig gemacht werden. In den Straßen¬
bahnwagen und Omnibussen darf nicht mehr Licht bren-
Nen.mls für die Lösung der Fahrkarte erforderlich ist. Beim
Passieren von Brücken müssen die Lichter gelöscht werden.

Zer Zar reist wienerzni»MMnnw.
Kopenhagen, 4. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Amtlich wird aus Petersburg  gemeldet : Der Zar
tc ' !te gestern mittag um 1K Uhr in Begleitung öcS Kriegs-
wiuisters von Zarskose-Sclo zum Kriegsschauplatz ab. Er
wurde von der Kaiserin, dem Thronfolger und den Töchtern
Mm Bahnhof geleitet.

*

Amsterdam, 4. Nov. sEig. Tel . Ctr . Bln .)
Aus Petersburg  meldet Reuter : Der Zar beant¬

wortete ein Ergebenheitstclegramm der Moskauer Kauf¬
wannschaft, worin ausgesprochen wird , Friedens-
Unterhandlungen seien e r st möglich , n a ch-
bem die Russen das Herz Deutschlands cr-
1e > ch t hätten, dahin, daß er ganz einverstanden sei. Die
Bewährung eines Friedensschlusses vor gänzlicher Ver¬
richtung des Feindes sei undenkbar.

tntlisSet WmtiMll MW.
Wien, i.  Nov . fNichtamtl. Wolsf-Tel .) '

Amtlich wird verlantbart : Die Bewegungen unserer
^ruPgeri in Russisch-Polen wurde» gestern vom Feinde
urcht gestört. EinS unserer Korps nimmt ans den Kämpfen
an der Lysa Gora 20 Offiziere und 2200 Mann als Gc-
wugcue mit. — An der galizischen Front ergaben
wh heute bei Pudvoz, südlich von Sambor , üb er 20 0, hcntc
'rüh bei Ja ros law 300 Russen.

Der stellvcr: ^ '—-!>e Chef des Gencralstabs.
v. H o c f e r, Generalmajor.

*

Judenverfolgungen in Lewberg.
.„...^ eisende, die aus Warschau in Wien eingetroffen -sind,
^Gen dem „Acht-Uhr-Abendhlatt" zufolge von großen

zu berichten, die in den letzten Tagen in Lemberg
-^ " gefunden haben sollen. Danach wurden 60 angesehene
Mouche Bürger von russischen Soldaten ermordet und viele

c schwer verwundet. Der polnische radikale RcichS-
r,f .''abgcordlietc Breiter wurde, als er einzuschrciten ver¬
puste, verhaftet und soll nach Omsk in Sibirien verschickt
worden sein.

*

leger&oiinr&enient aon« Dari.
Berlin . 4. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Das „B. T." meldet ans Nom: Wie aus Skutari ge-
,wkdct wirb, ist Antivari gestern von 3 österreichischen
' !c acrti bombardiert worden. Durch die Bomben
w»rdr das Gebäude  der An  t i v a r i - G c sc  l l scha f t
"r stört  und die Mole beschädigt.

Suriigjieöutio WM Jtunnen ans fernen.
Konstantinopcl, 8. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

^ Wie persische Zeitungen melden, stehen die Russen im
e3rtff, ihre Truppen aus Persien zurück-
'riehen und nach Polen zu schaffen.

*

m . Konftantinopel , 5. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
bcach dem Blatt „Terdjiman -i-Hekidat" haben Kämpfe

3jlt ,. üeo Russen im Gebiet von Kijkin stattgefuuüen. Die
Word" ,ittö ön  Punkten unter Verlusten geschlagen

At nMenMe»MW« .
^ Königsberg, 5. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

ftöws .r Königsberger Polizeipräsident läßt im Einvcr-
.. Sn « * /»TÄ CVfiirlmit dem Landeshauptmann als Flüchtlingskom-

durch die hiesigen Zeitungen folgendes verbreiten:
Achtlinge, die bis zum 7. November einschließlich die

verlassen haben, werden, sofern sie nicht die aus

. n. _ _ _ _ ,
Wan» ^ Ereis oder nach einem anderen vom Lanöeshaupt-
Uickt" d» bestimmenden Ort.

w wehr geübt.

Sefifa ilt°e Aufenthaltsgenehmigung
Heft»" '-.. unnachsichtlich abgeschoben,

des Gouvernements
und zwar nach ihrem

Weitere Rücksichten werden

. 3ut Seruöiauno Wiens.
Konstantinopeler „Tanin " veröffentlicht einen be-

wxlE^ werten Artikel über Italien und die Türkei , in
gcteĵ w die bereits von deutscher amtlicher Stelle mit-

Haltung der Türkei in Libyen eingehend besprochen
Nyx' - Tripleentente , sagt der „Tanin ", deren Politik
i' atidi ^ dlftkane hinausläuft , benutzt seit einiger Zeit
stliü„att  Vorwand , um Italien vom Dreibund loszulöscn
dar z wieder an die Entente zu fesseln. Der „Tauin " legt
di/ ^ uß, wer im Hinblick auf den gegenwärtigen Krieg
ciŷ '.^nuung hege, daß die Türkei mit Italien nns-
hegx'^ aebracht werden könne, einen falschen Verdacht
Arie» „Tanin " versichert: Die Türket nimmt diesen
Pei auf im Hinblick auf territoriale Ausdehnung,
leir,. w>em Vorgang handelt es sich um Sein oder Nicht-

--.rtpolttauteu . das von treuen Muselmanen bewohnt

ist, kann für uns ein geheiligtes Land sein, aber die Türkei
hegt nicht die Absicht, alle Muselmanen unter ihre Herr¬
schaft zu nehmen: sie will nicht das Leben des Muselmanen
in Gefahr bringen , die sich unter der Verwaltung eines
zivilisierten Staates befinden. Das Lebensintercsse der
Türkei verlangt , daß sie sich nicht neue Schwierigkeiten auf¬
halst. Die Türkei will sich lediglich an Rußland , England
und Frankreich rächen, welche ihre schlimmsten Feinde wie
die der ganzen islamitischen Welt sind. Die Italiener und
die Türken sind sich vor drei Jahren als Feinde gegcnüber-
getreten, Die öffentliche Meinung Italiens hat begriffen,
daß die Türken vor allem ehrenwerte und rechtlich den¬
kende Menschen sind. Die Türkei kann die aufrichtige Ver¬
sicherung geben, daß, sofern Italien der Freund
unserer Freunde bleibt , mit denen vereint
wir auf Leben unö Tod kämpfen , ihm von uns
sicher nichts Böses passieren kann.  Jtali .»n
kann dessen sicher sein, daß die Türkei , weit davon entfernt,
sein Feind und Konkurrent zu sein, zu seinem Vorteil ein
guter und wertvoller Freund sein ivird.

Die italienischen Zeitungen aller Richtungen und aus
allen Teilen dos Landes einschließlich des „Corriere della
Sera " stellen heute jedes Abkommen mit England
wegen Aegyptens in Abrede und zeigen sich vollkom¬
men beruhigt  wegen der Möglichkeiten im nahen
Orient.

Sie Intralitst 6Datiitns.
London, 5. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)

Die „Morning Post" meldet aus Madrid:  Nahezu
alle Politiker haben sich für die Beobachtung strenger Neu¬
tralität ausgesprochen. Einige Parteiführer , fordern dir
Mobilisierung der Armee zur Verteidigung der Neutrali¬
tät , andere erklären' dies für gefährlich, da die bewaffnete
Neutralität den Anschein einer militärischen Einmischung
bedeuten könnte.

iietonentifttaaD in«Mia.
Mailand . 4. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

„Corriere della Sera " meldet ans Lissabon: In der por¬
tugiesischen Kolonie Angola ist eine Revolte der Eingebo¬
renen ansgcbrvchen. die eine große Ausdehnung angenom¬
men hat und sogar Lunda bedroht. Die Portugiesen sind zu
schwach, um die Revolte zu bekämpfen, besonders da die
Eingeborenen von den Deutschen mit Waffen versehen
wurden (Das ist eine Lüge). Die Regierung hat beschlos¬
sen, ein MarineüataiKon an die dcntsch-pvrtugicsische
Grenze zu schicken.

Mi®Stitssfifft an Der ffienifftn litte.
Valparaiso , 4. Nov. (Nichtamtl. Wölff-Tel .)

Die beiden deutschen Kreuzer „Scharnhorst " und
„Gneisen au"  sowie der kleine Kreuzer „Nürnberg"
sind hier cingetrosfen. Nachdem der deutsche Gesandte aus
San Jago de Chile und der deutsche Konsul an Bord ge¬
wesen waren , nahmen die Schifte Vorräte ein.

Aus Tsingtau.
Erfolgreiche Abwehr der japanischen Angriffe.

London, 4. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
„Daily Telegraph" meldet aus Peking vom 30. Oktober:

Chinesische Pressemeldungen ans Schantung berichten,
daß das deutsche Artillerief euer planmäßig
alle vorgeschobenen japanischen Verschan-
znngen vernichte «nd damit jeden Angriff aus
u n b e sti m m t c Zeit  h i n a u s schi e b t. Das gesamte
Glacis hinter Tsingtau ist mit Minen Lversät, die elektrisch
geleitet werden.

Wae aas Der Leite Des Mts.
Wien, 5. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

Der Pekinger Studentenv erband  erließ
einen Aufrn s gcgen Rußland und Japan so¬
wie gegen England und Frankreich.  Nene
Trnppenformationen wurden gebildet und an die rus¬
sische Grenze sind Truppen aus dem Innern
Chinas ab gegangen.

SasMÄrtaie Der kamMli Mernm.
Werden die Vereinigten Staaten dazu schweigen?

Ottawa » 5. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)
Die kanadische Negierung hat eine Verordnung er¬

lassen, die den Export von Nickelerz nach Europa , aus¬
genommen Großbritannien , verbietet. Nach den Vereinig¬
ten Staaten ist er unter der Bedingung erlaubt , daß die
Erze nicht zu Fabrikzwecken in Deutschland und
Oesterreich  verwendet werden. Ferner verbietet die
kanadische Regierung die Ausfuhr von Nahrungsmitteln
und Vieh nach den europäischen Staaten , mit Ausnahme
von England und seinen Verbündeten.

Stein öfentlifc« MM in engl.SDtaiSt
Stuttgart , 5. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

Dem Stuttgarter englischen Geistlichen Weston ist die
Veranstaltung öffentlicher Gottesdienste in englischer
Sprache von den Behörden untersagt worden.

ManDInns Der Sentlstten in WM
Die von uns wiedergegebenen Aufsätze, die Herr Dr.

Carl Peters  un „Tag" über die Behandlung der
Deutschen in England veröffentlichte, haben die „Times"
veranlaßt , ihren Korrespondenten in das Konzentrations¬
lager von Newbury  zu senden, Und dieser Mann stellt
nun — wer hätte es anders erwartet ? — alle Petersschen
Angaben in Abrede. Demgegenüber stellt Dr . Carl
Peters  es nochmals ausdrücklich sest, daß er nur seine
eigenen Erfahrungen in England und Angaben einwand¬
freier Zeugen wiedergeaeben babe.

„Ich bin bereit — so schreibt Dr . Carl Peters — meins
Zeugen zu nennen , falls ich von verantwortlicher Seite
dazu anfgcforöert werde. Falls ich sie vorher der Presse
preisgcbc, würde ich sie nur weiteren unnützen Belästig-!
ungen in England aussetzen. Das Hauptlager für die
deutschen und österreichischen Zivilgefangcnen ist Olympia
in London, und darauf beziehen sich hauptsächlichmeine
Schilderungen. Hierzu kann ich noch folgende Kleinigkeit
beitragen. Die österreichischen Stellnnglosen erhielten,
durch das amerikanische Konsulat von der „Franz -Joseph-
Stiftung " wöchentlich einen Schilling, ein Pfund Brot und
eine Wurst Unterstützung. Die Deutschen  erhielten
eine ähnliche Unterstützung. Als die letzteren nun zu
Tausenden sich zu diesem Zweck  bei dem amerikanischen
Konsulat gesammelt hatten, erschien plötzlich eine Reihe
von Möbelwagen.  Daraus sprangen englische
Polizisten , welche etwa 200 Deutsche aus der
Menge h e r a n s g r i ss e n, ganz nach Belieben,
und in die Möbelwagen sperrten,  welche sie
verbarrikadierten . Diese wurden unter Bedeckung eben¬
falls nach Olympia gebracht. Die Leute durften sich nichts
von ihrer Wäsche oder von ihrem Privateigentum holen,
sondern sic wurden eingepfercht, wie sic just dastandcn.
Kann man sich eine brutalere Behandlung vorstellen? Die
Gesellschaft ist eben verwöhnt durch die jahrhunderte¬
lange Unterordnung des Deutschtums unter
das  E n g l ä n d e r t u m. Wenn ein Deutscher mit einem
Engländer spazieren ging, so konnte man darauf wetten,
daß sic sich auf englisch unterhielten . Englisch war Trumpf
auf der ganzen Erde. Bon einer sozialen Gleichberechti¬
gung von Deutschen und Engländern war nirgends die
Rede. Das hat diese Art so arrogant und unverschämt
gemacht, daß sie sich derartige Ausschreitungen gegen uns
Deutsche erlaubten . Zum Beispiel warfen sie sämtliche
Deutsche , zum Teil S chw er kr an ke, am Tage
5er Kriegserklärung aus den Hospitälern,
buchstäblich auf die Straße,  nnb das deutsche
Krankenhaus hatte genug zu tun , die Leute alle aufzu¬
sammeln und unterzubringen . Das deutsche Hospital ist
meines Wissens nächster geschlossen worden, genau wie der
deutsche Klub, ans Angst vor weiteren Ausschreitungen
des Pöbels , dem vor einem englischen Richter jede ruchlose
Handlung gegen einen Deutschen straffrei ansgeht. Dies
steht auf derselben Stufe mit der Unverschämtheit der
Regierung in Bordeaux , welche zu einer Zeit , wo die
deutschen Armeen bereits in Frankreich stehen, es wagt,
das deutsche Volk zu bedrohen: „Wartet nur , was wir alles
tun werden, wenn wir erst nach Deutschland kommen. Wir
werden eure Museen ansplünüern und eure Kunstbau¬
werke zerstören." Ich kann nur hoffen, daß Herr Poincars
und seine Gesellschaft sich dadurch selbst ihr Urteil gesprochen
haben, und daß die Deutschen dementsprechend in Frank¬
reich verfahren werden.

Die deutsche Maßregel hinkt immer hinter den Ereig¬
nissen her. Soundsoviel Geld ist dadurch Deutschen ver¬
loren gegangen, und soundsoviel Deutsche sind zwecklos
geopfert. Laßt uns wenigstens hoffen , daß es
e i n c w rrkliche Abrechnung zwischen uns und
Großbritannien geben wird  und daß das britische
Reich bas Schicksal erleben wird , das cs den Deutschen zu-
geöacht hatte, nämlich die endgültige Vernichtung ."

Verschiedenes.
Berlin , 4. Nov. (Wolsf-Tel .) Die Kaiserin  ist heutll

Morgen zu Lazarettbesnchcn nach dem Westen abgercist.

67. Verlustliste.
Auszug für den Verbreitrrngsbez-r? unseres Blattes.

Füsilier -Regiment Nr . 80. Wiesbaden, Bad Hamburg v. d. H.
Gemeldet vom Landwehr-Jnsanteric -Regiment Nr . 116.

Cernay-en-Dormois am 21. Scpt . 1014.
Wehrm. Schaaf l. vw., Wehrm. Kleiner verm., Wehrm.

Hüllering verm., Wehrm. Thorn verm., Wehrm. Lotz verm.»
Wehrm. Roth verm.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.
Berichtigung früherer Angaben.

. Fahnen ). Wilh. Kaufmann, bish. vw., im Feldlazarett
Oschamps gest.: Res. Val . Gabrnscak, bish. vw., am 13. 0. 14
im Feld !. Mouzon gest.: Res. Wilh. Niermann , nicht Nie¬
mann, bish. verm., war vw., am 13. v. 14 im Feldl . in
Bouzicrs gest.; Musk. Joh . Scholl I . aus Prcßburg , biSh.
vw., am 9. 9. 14 im Felöl . Heilzle, Mauruvt , gest.: Musk.
Suder aus Snda , bish. verm., vw.: Musk. Alfred Nies,
bish. verm., war vw., am 80. 8. 14 im Feldl . Mouzon gest.;
Musk. Joh . Glapa, bish. verm., vw.: Res. Wilh, Schlott,
bish. vw., am 31. 8. 14 im Feldl . Mouzon gest.: Res. Wilh.
Schneider I ., bish . verm., war vv., am 29. 9. 14 im Feldl.
Erchen gest.: Res. Beruh . Bender , bish. vw., am 1. 10. 14
im Feldl . Erchen gest.: Musk . Karl Heppenheimer, bish.
vw., am 29. 8. 14 im Reserve!. Trier gest.: Gefr. d. 9t. Mart.
Mühlbauer , bish . verm., war vw., am 8. 9. 14 im Feldl.
Bruillon gest.: Res. Joh . Kirsch, bish. verm., zur Truppe
zurück: Musk . Emil Mallo, bish. vw., am 4. 9. 14 im Laz.
Luxemburg gest.: Musk . Heinr . Schieler, bish. verm., gef.:
Musk. Karl Schrodt, bish . verm., am 22. 8. 14 gef.: Res.
Franz Bolz, bish. vw., im Feldl . Oschamps gest.: Res. Karl!
Hinz, bish. verm., war vw., im Feldl . Oschamps gest.:
Musk . Karl Greller , bish . vw., am 28. 8. 14 im Feldl.
Oschamps gest.: Musk . Aug. Michaelis, bish. vw., im Feldl.
sttancourt gest.: Res. Karl Koch, bish . verm., zur Truppe
zurück: 9tes. Joh . BrcNdel, bish. verm., zur Truppe zurück:
Res. Wolz, bish. verm., «war vw., am 13. 9. 14 im Feldl.
Ham gest.

Jnfanterie -Leibregrment Nr . 117 (Mainz ).
Orainville vom 18. bis 26., Chemery vom 26. bis 28., Fres-
noy vom 25. September bis 1. Oktober, Cremery vom
27. September bis 2. Oktober und Barville vom 8. bis

9. Oktober.
1. Bataillon.

Leib - Komp .: Res . Georg Jung aus Mainz gefallen.-
2. Komp,:  Res . Gold aus Kastel gefallen: Wehrwann

Karl Phil . Reichest aus Hahnstätten gefallen: Gefr. Wil¬
helm Müller 3. auA Mainz I. vw.: Res. Kloos aus Gon¬
senheim l. vw.: Res. Bernh . Löffelholz aus Kastek l. vw.:
Gefr. ü. 9t. Herm. Emig aus Mainz l. vw.: Res. Johann
Probst aus Mainz l. vw.: Gefr. d. 9t. Wilh. Kurtmacher
aus Ruppach l. vw.: Res. Karl Heinr . Müller aus Ernst¬
hausen l. vw.: Gefr. d. R. Franz Heinr . Wilh. Bocke aus
Bad Homburg l. vw.: Res. Willi Wolfs 2. aus Berzhahn
l. vw.

8. K o m p.: 9tcs. Ludw. Busch aus Kastel l. vw.
4. Komp .: Fahnenj . Rich. Kaiser aus Wiesbaden ge¬

fallen: U.-O. Konr. Hang aus Mainz l. vw.: Wehrmantt
Phil . Siegfried aus Kostheim l. vw.: Wehrm. Jak . Matern
aus Kastel l. vw.; Ers.-Res. Konr. Maillet aus Mainz
l. vw.: Res. Jos . Görg aus Siershahn l. vw.: Musk.
Joh . Fr . Lenges aus Mainz l. vw.: Wehrm. Heinr. Hel-
mus aus Mainz gefallen: U.-O. .Wilh. Ernst Berger. Ws
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Mainz l. vw.; Res. .Mart . Weber aus Mainz l. vw.;
Wehrm. Bal . Otto Kaufs aus Mainz l. vw.

2. Bataillon.
5. Komp .: Vizefeldw . 6. L. Wilh. Roth aus Wiesbaden

l . vw.,- Res. Georg -Olt aus Mainz schw. vw.; Res. Aloys
Schrie aus Mainz schw. vw.,- Res. Heinr . Becker aus Mainz
schw. vw.; Musk. Wilh. Rheinhardt aus Gr.-Zimmern
schw. vw.; Res. Friedr . Göbel aus Dillenburg verm.;
Res. Klemens Bahr aus Gonsenheim verm.; Musketier
Adolf Schneider 2. aus Linden schw. vw.; Res. Joh . Anger-
meyer aus Mainz schw. vw.; Res. Karl Frankenfeld aus
Holzhausen a. ö. H. schw. vw.; Vizefeldw. d. R. August
Beyersöörfer aus Holzhausen a. d. H. gefallen; Serg.
Ant. Schuld aus Renncrod schw. vw.; Res. Heinr . Jung¬
blut aus Mainz schw. vw.; Musk. Georg Müller 1. aus
Els schw. vw.; Res. Peter Reichmann aus Camberg schw.
vw.; Res. Georg Schmidt 4. aus Oberweyer schw. vw.;
Res. Karl Kramer aus Münster schw. vw.; Musk. Heinrich
Reidel aus Mainz schw. vw.

6. Komp .: Res . Otto Butzweiler aus Selbenhausen
I. vw.; Gcsr. d. R. Peter Hulpich aus Amöneburg gefallen;
Res. Phil . Kohl ans Gonsenheim schw. vw.; Res. Anton
Georg Leber aus Mainz schw. vw.; Res. Otto Jos . Erthal
aus Mainz schw. vw.; Res. Emil Schneider aus Mainz
schw. vw.; Gcsr. d. R. Adalb. Friedr . Brück aus Mainz
schw. vw.; Res. Paul Mang aus Cronberg verm.; Res.
Gust. Rehn aus Oöersbach l. vw.; Gefr. d. R. Nik. Schlegel
aus Oberursel gefallen; Res. Leonh. Schreiber aus Ober¬
ursel gefallen; Res. K. Ruppel aus Oberursel l. vw.; Res.
Franz Sauer 2. aus Hosheim l. vw.; Res. Jak . Leser aus
Oberursel l. vw.; Gefr. d. R. Albert Götz aus Philipp¬
stein l. vw.; Res. Joh . Botz aus Gerdorf l. vw.; Res. Wil¬
helm Keller aus Gräfeneck l. vw.; Res. Paul Thielmann
aus Kostheim l. vw.

7. Komp .: U .-O. Anton Eldracher aus Mainz l. vw.;
Res. Adolf Franz aus Dauborn l. vw.; U.-O. d. R. Arthur
Schlotz aus Mainz l. vw.; Res. Jos . Wahl aus Weisenau
!l. vw.; Res. Aug. Aloys Adam Heilmann aus Wiesbaden
il. vw.; Res. Friedr. Gust. Nonnenmacher aus Mainz l. vw.;
Gefr. d. R. Ant. Schmidt 2. aus Dorchheim U vw.; U.-O.
i>. R. Johann Baptist Menz aus Kastel l. vw.; Vizefeldw.
d. R, Joh . Rohr aus Mainz schw. vw.; Res. Adam Le-
moisne aus Mainz l. vw.; Res. Jos . Adam Theel aus
Mainz l. vw.; Res. Joh . Quirnbach aus Groß-Heubach
l. vw.; U.-O. d. R. Otto Almenöinger aus Mainz schw.
vw.; U.-O. d. R . Ludw. Fritz aus Mainz schw. vw.; Res.
JoM Fritz aus Calbach l. vw.

8. Komp .: Fahnenj . v. Tiedemann aus Mainz l. vw.;
Gefr. d. R. Georg Bcmclmann aus ssteuenhain gefallen;
Res. Karl Manöavid aus Mainz schw. vw.; Res. Andreas
Ochs aus Neuenhain schw. vw.; Res. Ludw. Estenfeld aus
Mainz schw. vw.; Res. Joh . Jak . Wilh. Steinebach aus
Elbrighausen schw. vw.; Res. Pet . Franz Christof Keidel
aus Mainz schw. vw.; Res. Karl Zimmermann aus Hahn-
stätten l. vw.; Res. Wilh. Rupprecht aus Schneidhain
schw. vw.; Res. Joh . Gläser aus Görsroth l. vw.; Res.
Math . Haas aus Bilkheim l. vw.; Res. Karl Schmitt aus
Herschbach schw. vw.: Res. Jos . Fries aus Moschheim schw.
vw.; Gefr. Pet . Jos . Kirsch aus Moschheim schw. vw.;
Gefr. Friedr . Jak . Bieöenkapp aus Homburg v. d. H. l. vw.;
Res. Jak . Mchlinger ans Kostheim gefallen.

3. Bataillon.
10. Komp .: U .-O. Erich Klug aus Mainz verm.; Res.

Albert Nehrlatz aus Mainz verm.; Res. Eugen Hentrich
aus Mainz verm.; Res. Theodor Hammel aus Bingen
verw.; Res. Wilh. Knodt aus Löhnberg verm.

12. Komp .: Res . Aug. Kaltenbach aus Höchst a. M.
Perm.

Maschinengewehr - Komp .: Gefr . Eug. Lazarus
aus Mainz schw. vw.; Schütze Ehr. Lemp aus Mombach
I. vw.

Rundschau.
Der Reichstag.

Bon halbamtlicher Seite ist bekannt gemacht worden,
'daß der Reichstag, der am 4. August beschlossen hatte, am
24. November sich wieder zu vereinigen , in den ersten
Tagen des Dezember zusammentreten wird . In , parla¬
mentarischen Kreisen nimmt man an, daß auch diese Tag¬
ung, wie die des preußischen Landtages, in größter Ein¬
mütigkeit verlaufen und sich vermutlich ebenfalls nur über
einen Tag erstrecken wird. Auch auf der Tagesordnung
des Reichstags werden Notstandsfragen stehen, die sich aus
der durch den Krieg herbeigeführten Gestaltung des wirt¬
schaftlichen Lebens ergeben. Zu der wichtigen Arbcitslosen-
srage erwartet man gesetzgeberische Vorschläge. Dazu wird
dann der Etat für 1918 treten , das heißt nur der äußere
Rahmen des Etats , da sein Inhalt natürlich noch gar nicht
bestimmbar ist. Auseinandersetzungen werden sich daher
an den Etatsentwurf schwerlich knüpfen. Alle Reichstags-
abgeordneten, die im Felde stehen — und es sind ihrer
nicht wenige, etwa 60 — haben das Recht auf Urlaub , um
der Tagung des Reichstags beizuwohnen. Aber es werden
sich wohl nur wenige finden, um die beschwerliche Fahrt
zu unternehmen , und der Reichstag wird also erhebliche
Lücken aufweisen. _

W&  Der 6tit
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. Zer Krieg um  die grauen.
Ueber dieses Thema sprach Frau Lilly Braun -Ber¬

lin ) gestern abend im Kaufmännischen Verein vor dichtbesetz¬
tem Saale der „Turngesellschaft". Auf einer Reise durch
unser Vaterland war die Vortragende , wie sie in ihrer
Einleitung hervorhob, durch Gegenden stillen Friedens ge¬
kommen, nur eins habe sie überall vermißt : den Mann.
Und . als sie eine Frau hinter dem Pfluge auf einsamem
Feld gesehen, sei ihr der Gedanke gekommen, ob man diese
Frau hinter dem Pfluge gleichsam als Symbol tzes weib¬
lichen Geschlechtes betrachten könne. Rednerin sprach zu¬
nächst über die Frauenbewegung vor Ausbruch des Krie¬
ges und betonte, daß besonders die weibliche Jugend der
Großstadt unter einer großen Degeneration gestanden habe.
Das Wort vom „Sichausleben" habe eine große Rolle ge¬
spielt, jedoch unter falscher Auslegung. Am „Flirt " der
jungen Mädchen übte Frau Braun scharfe Kritik. „Jedes
Gänschen glaubte ein Recht zu haben, seine Gänsenatur
auszuleben ". Dann kam der Krieg, und bei den Frauen
erwachte das Gefühl der Mütterlichkeit im Hilfs - und
Liebesdienst. Gar Viele von denen, die sich als Helferin¬
nen und Pflegerinnen angeboten, seien-wieder umgekehrt,
zum Teil , weil man von ihnen Arbeiten verlangte , die sich
für eine „Dame" nicht passen. Sehr richtig hob die Vor¬
tragende hervor , das Wort „Dame" sollte man jetzt als er¬
stes Fremdwort ausmerzen . Für eine deutsche „Frau ",
besser gesagt,' für ein „Weib" gäbe es aber nichts, was sie
nicht im Dienste der Armen und Hilfsbedürftigen tun
könne,

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Ferner verurteilte die Rednerin die falsche Sparsam¬

keit bei den Frauen , die in einer Zeit , wie heute, Dienst¬
boten oder Privatlchrer und -Lehrerinnen einfach entlassen
oder durch freiwillige Arbeit verdrängen , sie ihres Ver¬
dienstes berauben. Auch erwähnte Frau Braun , daß, vor
allem in Berlin , bei den Sammlungen für die ostpreutzii'chen
Flüchtlinge, es oft geschienen habe, als wenn manche Frau
ihre Lumpenkammer ausgeräumt hätte, oder andere haben
wieder Ballkleider und seidene Ballschuhe gegeben. Eine
deutsche Frau sollte doch wissen, was ihr ziemt. Die ge¬
rügten Mängel entspringen aber zum großen Teil dem
starken Individualismus der Frau , die sich weit schwerer
einer Organisation unterorönet als der Mann . Zur so¬
zialen Hilfsarbeit seien jetzt alle Frauen verpflichtet. Eine
Organisation der Frauen im Dienste der Not und Leiden,
wie die der Männer im Dienste des Kampfes, wäre in der
Jetztzeit erwünscht gewesen. Aber man dürse nicht etwa
von einem Bankerott der Frauenbewegung sprechen, weil
die Unterordnung der Frau unter eine Idee noch zu ver¬
missen sei, wie solche in vorbildlicher Weise bei den Man¬
nen zu finden ist, die sich alle, gleichviel ob hoch oder nie¬
drig, dem Begriff des Staates unterordnen.

Man hört jetzt so viel von der „Vernichtung der Kul¬
tur " sprechen. Aber unter „Kultur " wird so mancherlei
verstanden. Wirkliche Kultur sei die schöne Seele in der
schönen Form — eine solche Kultur kann auch der Kieg nicht
zerstören. Der sich jetzt zeigende übertriebene Boykott
fremder Kunst sei auch ein Zeichen des Mangels an Kul¬
tur ; die Kunst gehört der ganzen Welt. Der Krieg ist kein
Zerstörer echter Kultur , vielleicht lockt er sogar neue Werte
aus der Erde. Was er bei uns bereits ans Licht gezogen
hat, ist zunächst ein starkes Gemeingefühl, ein neues Be¬
wußtsein unserer Liebe zum Vaterland.

Auch den Haß hat der Krieg gezeitigt; nicht gegen den
Einzelnen oder gegen das Volk selbst, sondern gegen die
Ideen , die ihre Regierungen vertreten . So gegen die Des¬
potie und die Korruption in Rußland und vor allem gegen
England , für das der Krieg ein Geschäft ist und das be¬
zahlte Söldner einem Volk in Waffen, wie das deutsche
es ist, entgegenstellt. Die Erkenntnis des Hasses sei der Weg
zu iener Empfindung des Deutschtums, das wir »rhoffen.
— Mer auch Gefühle des Schmerzes habe der Krieg ausge¬
löst, den Schmerz um zertrümmerte Ideale bei allen Frie¬
densfreunden. Erst nach dem Kriege werde man erkennen,
wie richtig diese Ideen sind und die Notwendigkeit des
Internationalismus werde sich dann zeigen, die Zusammen¬
arbeit der Völker, damit sie können erhalten bleiben. Wir
Frauen aber, so schloß die Vortragende , müssen jetzt lernen,
unser Empfinden an dem Pathos der großen Zeit zu mes¬
sen. Die Frauen , denen der Krieg das Liebste geraubt,
sollen wohl der Toten gedenken, sich aber dann dem Leben
zuwendcn, das ihnen aus der Zukunft ihrer Kinder cnt-
gegenblüht. Wie jene Frau hinter dem Pfluge für das
Werdende schafft, so sei die größte Aufgabe, die der deutschen
Frau jetzt aestellt ist, das Gefühl der Mütterlichkeit. Der
Wille zur Mutterschaft müsse in den deutschen Frauen leben¬
dig werden, soöaß sie später, wenn sie dereinst ihren En¬
keln von dem schrecklichen Weltkrieg erzählen, nicht lagen
müssen: Das war die Not der großen Zeit , sondern: Das
war die große Zeit der Not!

Stürmischer Beifall dankt" der auch als Schriftstellerin
bereits bekannten Nednerin , die jedoch eines versäumt hat,
den deutschen Frauen ans ,Herz zu legen, nämlich, daß sie
unter vielem anderen, was sie 'ich jetzt abgewöbnen sollen,
auch die — Neugierde ablegen sollen. Denn nach Beendigung
des Vortrages blieben unzählige Frauen im Saale sowohl
als auch draußen vor dem Saalcingang stehen, um Frau
Lilly Braun , die doch schließlich kein Wunderding, sondern
auch nur eine deutsche Frau ist, anzustaunen ! —d—

MlllMisA Vorbereitung der Zngend.
Von geschätzter Seite geht uns folgender Aufruf zu:
In allen Gauen Deutschlands ist der Ruf zur Beteili¬

gung an der militärischen Vorbereitung der Jugend vom 16.
Lebensjahre an aufwärts ergaugcn. Es ist das nicht eine
Einrichtung privater Natur , sondern eine solche, die auf Er¬
laß der Herren Minister des Unterrichts , des Krieges und
des Innern ins Leben gerufen ist. Sie hat den Zweck, den
Jugendlichen eine militärische Ausbildung , soweit sie ohne
Waffe möglich ist, zu vermitteln . Ueber diese vorbereitende
militärische Vorbildnng wird den Jugendlichen demnächst
eine behördliche Bescheinigung ausgestellt, die ihnen ein
bester Geleitsbrief sein wird, wenn sie zur militärischen
Dienstpflicht einrücken. Wie unsinnig die Annahme ist, die
Jugendlichen , die sich für die militärische Vorbildung der
Jugend melden, würden nach ihrer Ausbildung in die
Front geschickt, ist schon an dieser Stelle beleuchtet worden.
So lange das Vaterland nicht in die größte Gefahr kommt,
wird kein Jüngling unter 20 Jahren zur Fahne gerufen;
sollte das aber — wozu unsere Erfolge bisher gar keine
Veranlassung zu Befürchtungen geben! — dennoch eintre-
ten, sodaß der Landsturm vom 17. Jahre an eingerufen
werden müßte, so müßten auch die betr. Jünglinge Soldat
werden, ob sie an der militärischen Vorbereitung teilge¬
nommen haben oder nicht. Aber gerade dann würden sie
es vielleicht bereuen, sich derselben n' cht gewidmet zu haben.
Viele Tausende von jungen Männern sind denn auch schon
dem Rufe gefolgt in der rechten Erkenntnis , wie ungeheure
Vorteile ihnen die militärische Vorbereitung für ihre kör¬
perliche Ertüchtigung und den späteren Militärdienst
bringt , in dem festen Willen, den auch der jüngste Vater-
lanösverteidiger im Herzen trägt , daß wir siegen müssen!
Aber leider stehen doch auch noch viele außerhalb der Rei¬
hen, die auch hier in unserer Stadt von dazu berufenen
Männern — ehemaligen Soldaten — sich zum demnächstigen
Soldatenberufe vorbercitcn lassen. An sic wendet sich noch
einmal dieser Aufruf.

Deutsche Veteranen , die Ihr in echtem Soldatengeiste
stolz sein dürft auf eure Mitwirkung an der Wiedererrich¬
tung des deutschen Reiches, auf die nebst Euren Söhnen , die
jetzt in schwerem Ringen das in die Tat umsetzen, was Ihr
in treuer Vaterlandsgesinnung in ihre Herzen gepflanzt
habt, auch Eure Enkel mit Stolz blicken, sagt es Muren En¬
keln im Jünglingsalter , wie - sie sich der Großväter und
Väter wert zeigen können, indem sic dem Mahnrufe zur
sofortigen Vorbereitung zur Wehrhaftmachung einmütig
wie ein Mann Folge leisten! Führt sic geschlossen Mann
für Mann zur Jungmannschaft!

Deutsche Männer , soweit es Euch nicht vergönnt ist, zur¬
zeit den sieghaften Fahnen im Felde zu folgen, schätzt in
diesen Tagen, in denen unser Heer in heißem Ringen be¬
weist, was die hochentwickelte Technik unserer Kriegs¬
führung und die Tüchtigkeit unserer Soldaten unseren
Feinden bereitet, die Vorteile hoch genug, die Euren
Söhnen aus der militärischen Vorbereitung der Jugend er¬
wachsen! Sagt ihnen, daß ihnen diese Vorbereitung auch
dann, wenn sie — was wir alle hoffen wollen — in diesem
Kriege nicht mehr zur Fahne zu eilen brauchen, sehr heil¬
sam ist, weil sie ihnen demnächst ihre militärische Dienst¬
pflicht erleichtert, und die ihnen von ihren jetzigen mili¬
tärischen Ausbildnern ausgestellte Bescheinigung über ihre
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genossene militärische Vorbereitung der beste Geleitsbrief
zum Soldatenberufe wird!

Deutsche Mütter , die Ihr die Sorge um Eure ,im Leide
stehenden Männer tragt , seht in Euren Söhnen im Ming-
lingsalter die Berufenen , die dereinst das erhalten sollen,
was ihre Väter jetzt so heißt erstreiten ! Sagt ihnen, daß ste
das nur als tüchtige Soldaten können werden, zu welchen
sie die militärische Vorbereitung der Jugendlichen schon
frühzeitig vorbilöen will!

Deutsche Jungen , wie stolz werden Eure Väter , Eure
Brüder , die im Felde der Ehre stehen, auf Euch sein, wenn
Ihr ihnen schreiben könnt: wir wollen Eurer wert , sein,
wir sind der Jungmannschaft beigetrcten ! Ihr seht, wie sich
die Mutter härmt , laßt unnützes Spiel und Tand und steckt
Euch ein ernstes Ziel : bereitet Euch jetzt schon auf, den Be¬
ruf vor, der uns demnächst zur Erhaltung , dessen, was
Eure Väter und Brüder uns jetzt erstreiten, so bitter not
tun wird, den Soldatenstand ! Eure Familie , Eure Vater¬
stadt, Euer Vaterland wird stolz auf Euch sein! So viele
sind dem Rufe bereits gefolgt, und hinter denen wollt Ihr
gewiß nicht zurückstehen! Wollt Ihr Euch die Schamröte
selbst ins Gesicht treiben , wenn Ihr in den nächsten Tagen
schon Eure Kameraden zu ernstem Tun zu ihren Uebung«-
Plätzen ausrücken seht'? Wollt Ihr , daß sie Euch über die
Schulter ansehen, weil sie tüchtiger sind wie Ihr ? Das „ge¬
wiß nicht! Und darum zögert nicht und stellt Euch einmütcg
wie ein Mann in die Reihen der deutschen Jungmann¬
schaft!

Eure Meldung hierzu könnt Ihr jeden Vormittag beun
Magistrat , Rathaus , Zimmer 21, oder am Freitag Abend
8^ Uhr in der Turnhalle des Reformrealgymnasiums in
der Oranienstraße betätigen. Dort werdet Ihr auch alles
Euch noch Wissenswerte erfahren . Die Einteilungen in die
verschiedenen Kompagnien, die in die verschiedenen Stadt¬
teile verlegt worden sind, werden darauf Rücksicht nehmen,
daß Ihr einer Kompagnie .zugeteilt werdet, die in Eurem
Stadtviertel liegt. Dir . W. A.

Ile Wiesbadener Liebesgaben und ihre Verwendung.
Trotz fortwährender , aus aktenmätzigen Tatsachen be¬

ruhender Aufklärung wird mangels genauer und allseitiger
Kenntnis des Betriebes unseres Kreisvcreins vom Roten
Kreuz immer noch unangebrachte und unbegründete Klage
über die Tätigkeit des Noten Kreuzes und auch über dre
Verteilung der Liebesgaben geführt. In kurzen Umrissen
sollen deshalb an dieser Stelle in den nächsten Tagen von
dem Arbeitsgebiet unserer Wohltätigkeits-Zentrale Bilder
entworfen werden, die hoffentlich auch den Schwarzieher
von der guten Organisation und hervorragenden Arbeits¬
leistung unseres Roten Krezes überzeugen werden. Heute
sei nur zahlenmäßig festgestellt, was allein in der Zeit vom
3. bis 16. Oktober  im Betriebe der Abteilung 3 ge¬
leistet wurde : . ..

In der Zuschneiöcstube wurden z. B. hergerrchtct.
2668 Hemden, 314 Paar Fußlappen , in der Nähstube tM
Schloß fertiggestellt: 292 Hemden, 774 Leibbinden. 2*2
Ohrenklappen usw., in der Stadt angefertigt : 2295 Paar
Wollsockcn, 296 Leibbinden, 2922 Hemden, 396 Paar Puls¬
wärmer . 227 Paar Handschuhe usw.

Der Waggon Wolliachen, der auf Grund einer Auffor¬
derung des Kriegsausschusses für Wollsachen als Beitrag
des Wiesbadener Kreiskomitees durch die Abteilung 3 zu¬
sammengestelltund nach Bonn gesandt wurde, enthielt:

2306 Biberhemden. 1302 Unterhosen, 94p Leibbinden,
2902 Paar Socken, 340 Paar Pulswärmer , 587 Woll westen,
1280 Kopfschläuche. 386 Unteranzüge, 100 Unterjacken, 40  00N
Zigarren , 250 Flaschen Wein.

An die drei Bataillone des' L a n d w e h r - Jn sanie¬
rt  e - R c g i m e n t s N r. 80 gingen in dieser Zeit 71 Kisten
mit 1130 Hemden. 934 Leibbinden, 750 Unterhosen, 128»
Paar wollenen Socken, 508 Pulswärmern , 616 Kopv
schützern, 3000 Zigarren . 130 Paketen Tabak. 60 Pfuno
Schokolade. In der Danksagung des Regiments -Komma»
deurs heißt es: .

„Für die so überaus reichliche Sendung von Liebes-
gaben spricht das Regiment seinen allerherzlichsten Dam
aus . Tie Sachen sind in ausgezeichnetem Zustande ange¬
kommen und werden unfern Wehrleuten , die zurzeit eine
sehr anstrengenden Borpostendicnst haben, sehr gute Dien
tun . Das Faß Bier und der Korb mit Rettichen wird m
dem Sinne des freundlichen Spenders , dem das Regime»
einen besonderen Dank ausspricht, bei seinen engere
Landsleuten Verwendung finden."

Das Landsturm - Bataillon  W i e s b a d e n er.
hielt u. a.: 160 Mäntel , 75 Hemden, 142 Paar Wollsocke»,
43 Paar Pulswärmer , 50 Kopfschützer, 52 Wollwesten, „<
Zigarren , 50 Pakete Tabak. An Mannschaften der Er,av-
Bataillone in und um Wiesbaden wurden verabfolgt : /»
Hemden, 591 Unterhosen, 135 Unterjacken, 651 Leibbinde.'
745 Paar wollene Socken, 748 Paar Pulswärmer,
Ohrenschvtzer, 388 Kopfschläuche, 139 Hosenträger usw.

An die Wiesbadener Lazarette gingen: 903 Hemde •
225 Unterhosen, 78 Unterjacken, 490 Paar Socken, 374 Hals¬
tücher, 7100 Zigarren . 2350 Zigaretten , 128 Pakete Tabar-
588 Flaschen Wein, 15 Flaschen Kognak, 25 Pfund Schc>k°
lade usw. usw. *

Ebenso reichlich waren die 32 Kisten gefüllt, die dur
vier Kraftwagen der Sanitätskolonne in die Front 6t»0£.J
Zieht man ferner in Betracht, daß an die Sammelstelle l ,
freiwillige Liebesgaben nach Mannheim 41 Kisten mili
Lazarettanzügcn , 1923 Lazaretthcmden, 420 Dosen
strcupulver , je 120 Mitellen und Handtücher, 250 tipi
sehen Wein gesandt wurden, daß an eine gleiche Samr»e
stelle nach Bonn 23 Kisten mit Kolonialwaren , Äig/ ££„
und Tabak und nach Frankfurt 500 Flaschen Wein fli»Öe j
so läßt sich ein ebenso sicherer, wie erfreulicher Schluß ß
die Tätigkeit der Abteilung 3 und die allseitige Verteil »»
der gespendeten und angekauften Liebesgaben ziehen.
große Anzahl Dankschreiben gibt denn auch von der Fre»^
Kunde, die ihre Sendungen machen. So schreibt das
neralkommando des 18. Reserve-Armeekorps: . . . „Es
Anordnung getroffen, daß die praktischen, von der Tr »p
vielfach entbehrten Dinge vornehmlich den Kämpfern
den vorderen  Linien zugute kommen. In deren Naw
spreche ich dem hochverehrten Vorstand des Roten Kre»'̂
Vereins wie allen gütigen Gebern herzlichen Dank a -
nicht nur für die große Hilfsbereitschaft, sondern auw ' (
die viele Mühe und Arbeit, die die Besorgung so sch»»
Geschenke gemacht hat." . . . '

Der Führer einer Eisenbahnbau-Kompagnie £C tI1|t
„Seien Sie versichert, daß Sie allen, vom jüngsten biS
ältesten, eine Rieseufreude gemacht haben, die wir »nie j
geliebten Vaterlande durch unermüdliche Arbeit 11
Pflichttreue lohnen werden." Je

Herr Major Petzel von unfern 27crn schreibt: »
Abteilung 3 des roten Kreuzes hat meine Abteilung . \ et
überreichlich mit Liebesgaben aller Art bedacht. Dank dm z
großartigen Spenden ist jetzt jeder Unteroffizier “ „
Mann meiner Abteilung reichlich mit wollenen Unterm^
versehen. Wir können jetzt dem Eintritt , der kalten AU'
rung mit Ruhe entgegcnsehen, nur Unterhosen
noch erwünscht, ferner Seife , Taschenlampen
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„j Der im ersten Jahre dienende Kanonier des 23. Art .-
Coblenz, Johann Herchen,  Sohn der Witwe Joh.

ferchen in Oberlahnstein , wurde für tapferes Verhalten
einem Dnrchbruchsversuchder Franzosen mit dem Ei-

>" Nen Kreuz ausgezeichnet.
^ Der Chauffeur des Herrn Karl Henkell aus Wiesbaden
»rz. Porwazinski,  Kraftwagenfahrer beim General-

winanöo des 18. Armeekorps, hat vom Großherzog von
^ ĥen die Tapferkeitsmeöaille erhalten.
^ .Nechnungssteller Holstein  aus Rüdesheim, z. Zt.
^dwebel in der 41. Infanterie -Brigade , wurde wegen her-
»rragenöer Tapferkeit bei den Strahenkämpfen in Lille
" dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

- Der Füsilier Philipp Messer sch miöt  aus Oestrich,
Regiment Nr . 80, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬

rechnet.
g. Das Eiserne Kreuz erhielt der Stabsarzt Dr . Ernst
. vgelsberger  vom Infanterie -Regiment Nr . 167 in
.^ iiel, Sohn des verstorbenen Oberingenicnrs W. Vogels-
"°rger in Wiesbaden.
o . Der Oberleutnant der Reserve Regierungsassessor
j ' i ® ssen  im 1. Garöc-Artillcrie -Regiment, Sohn des
n»« " schen Arztes Dr . Ziemssen in Wiesbaden, der Leut-
^ "t im Kurmärkischen Drag .-Regt. Nr . 14 (Colmar) Hugo
s.Lr i e v c r , Sohn des Rentners Hugo Schricver, hier-
- ">t und Rittmeister Kirsch,  20 . Husaren-Regiment.,

öer hier lebenden Rechtsanwaltswitwe Frau Anna

Ski- Hauptmann Hans Nonn  vom Felü.-Art .Regt.
von Generalkommando des 18. Armeekorps wurde
f.j” D. K. Hoheit Grotzherzog von Hessen die Tapfer-

usMsedaille verliehen.
y.^Der Kaiser hat dem Kommandanten der

v. M ü l l e r das Eiserne Kreuz 1.
„Emde  n"

und 2. Klasse,
z"Hchen Offizieren und Deckoffizieren das Eiserne Krev
z Klasse und 50 Unteroffizieren und Mannschaften nach
2 g, Vorschlag des Kommandanten das Eiserne Kreuz

"̂ asse verliehen.
Das Eiserne Kreuz erster Klasse wurde wegen hcrvor-

t-^Endcr Tapferkeit dem in weiten Sportkreiscn bekann-
»» -̂ .ajor K ortegar  n vom Königin Elisabeth-Garde-
Sicrsk ierregiment verliehen . Der um den Berliner Offi-
^ -, ^ port sehr verdiente frühere Vertreter des Kriegs-
Tnj , erium im Deutschen Reichsausschuh für olympische
Dtp? r jetzt leider schwer verwundet im Lazarett . —
G ^ we hohe Auszeichnung wurde dem Fliegerlcutnant
tz.^ ard Nett  e, dem Sohn des bekannten Starters des
f(t für Hindernisrennen , zuteil , nachdem er sich früher

ebenso wie sein Vater und seine drei Brüder , die
vc>is ^ blasse des Kreuzes von Eisen geholt hatte — Gene-
3)erei, tttant Kurt v. Morgc  n, der Kommandeur der 35.
S^^ ? e-Jnfnntcricdivision , der sich um die Förderung des
ĵ wrm-Esports in Lübeck grotze Verdienste erworben hat,
n, Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse verliehen
tzx/oen. — Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse haben zwei
str norddeutsche Sportsleute , die Offizicrstellvcrtre-
vx, Nun ge , der Spielführer des Ersten Kieler Fuhball-

und W i tti ch, der Leiter öer akad. Mannschaft des
E,"»vallrlubs Holstein in Kiel, erhalten . — Auch Schnei-
Hjet., 0U'® Mülheim , der Schriftführer des Verbandes süd-
»u-^^ ^.jkhcr Leichtathletikvereine, wurde mit diesem Orden
DgIozeichnetund zugleich zum Unteroffizier befördert. —

Eiserne Kreuz verdienten sich ferner : Dr . Lüde-
Hründer und Ehrenmitglied des Pforzheimer Fuß-

Wilhelm Hesse  vom Berliner Ligaverein Ten-
de-'^ russia, Debowskn,  der langsährige Mittelläufer
voxû Pner Sportklubs , Leutnant Kr afft TegtmeyerSw..”1•ißccfcT Schwimmvercin und Albert Wo l l » h n vom

runer Schwimmklub.
Redakteur des Wolsfschcn Bureaus . Ofsiziers-

ig «ĝ ^ eter Dr . He n n i n g v. K o h, der bei den Kämpfen
*en  verwundet wurde, ist daS Eiserne Kreuz ver-

^ worden.
Cr ^-def des koburgischen Staatsministeriums Staats-

sep{- 'S 1 u  urck . der als Oberleutnant ö. L. in den Kämp-
Evhart Frankreich verwundet wurde, hat das Eiserne Kreuz

und wurde zum Hauptmann befördert.
fürs Vaterland auf französischer Erde hat der

^ Breslauer Nationalökonom Dr . v. Wenckstern

ich Eierten und Handtücher.  Jedenfalls erlaube
heute, der Abteilung 8 unseren allerherzlichsten

?eft, ^ dzustatten für alle die bisherigen hochherzigen Spen-
jl>tiö« der von Ihnen so musterhaft geleiteten Organi-
^itZ,,drs Noten Kreuzes alle Ehre machen. Der Gesund-
Seẑ ütand unserer Mannschaft ist dementsprechend aus-
^ai^ ^̂ j' che Bitten um weitere Sendung von Wäsche,

' ^ Unterkleidung, Zigarren . Schinken- und Wurstwa-
-»" halten die meisten der Dankschreiben. Weisen Sie

^Nch» ÊEomitee auf die noch zu leistende Arbeit hin, gibt
vaLeuz'oUte auch von Regimentern , die in weniger wohl-Garnisonen stehen, unserer Bevölkerung Gelc-
^>t. hoffentlich nie erlahmender weiterer Hilfstätig-
Serx̂ .Dle Abteilung 3 sucht möglichst allen Anforderungen
Ue bg, werden, und verzeichnet denn auch mit Freuden
Nhn-m^ ?den Anerkennungen von Infanterie - und Eisen-
'uesxu«,. ^'^ vntern , einem sächsischen Mörserregiment , dem

-Barett Mörchingen, dem Fcld-Artillerie -Regi-
^rtjn,̂ . und der Ersatz-Abteilung de
. Aû A ^ imentes.

?lese Zusammenstellung, die nur von öer in 2 Wo-
^rejz- Kneten Arbeit einer der 6 Abteilungen unseres
^jührt s Ues Kunde gibt, dürfte von neuem den Beweis

daß unser Wiesbadener Kreiskomitee vom
ire°örfp» cu4 cin  Recht auf das Vertrauen öer gesamten

1,l>0 hat. Möchten seine dringenden und wohl-
«EN Bitten um weitere umfangreiche Unterstützung

,/»t z„«^ 'üllt bleiben! Doppelt not tut jetzt, wo zu der
gr„f,̂ ^ ges die Ungunst der Jahreszeit tritt , rasche

-ötlfe! Soöaß auch diese Sätze wieder der mah-
Msj^ ' Nif beschließen muß: Die Herzen und die Hände

ä,  u,’ . .. . . . .
"tu » * und der Ersatz-Abteilung des 0. Bayerischen Feld¬

es r . .. Wiesbadener Verwunbetenlifte.
^ Liste der Auskunftsstcllc der Loge Plato über inrcsbadcncr Lazaretten liegende Verwundete.

Zugang vom 3. November.
§ °rn aus Kastcl vom E.-J .-R. Nr . 87/6 (Metro¬

nt . Krönt Homburg vom Ers.-J .-N. Nr . 80 R.-D.enhausj,- Wehrm. Aug. Habel vom Res.-J .-R.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Nr. 80 (Schützenhof)/ Friedrich Herborn aus Wiesbaden
vom J .-R. Nr . 67 (ev. Vereinshaussf H. Hofmann aus
Eschbach vom Res.-J .-R. Nr . 80/10 (Schwarzer Bock) s Al¬
bert Hubach aus Kalbe vom Lw.-N. Nr . 27/6 (Schwarzer
Bock): Georg Jordan aus Wehrheim vom Res.-Jnf .-R.
Nr. 80/12 (Metropole) : Aug. Knoll aus Mainz vom Res.-
J .-R. Nr . 87/7 (Metropole): Gerhardt Schlcidt aus Flörs¬
heim vom Ers.-Nes.-R. Nr . 80 (städt. Krankenhaus ): Gefr.
Josef Wagner vom Füs.-R. Nr. 80 (Schützenhof): U.-O-
H. Wallenstein vom Füs.-R. Nr. 80 (Schützenhos): Emil
Wilöhard aus Rambach vom Füs.-R. Nr . 40 (Jägerhaus ):
Friedr . Wilhelm aus Seitzenhahn vom Res.-J .-R. Nr . 80/11
(Schwarzer Bock): Jak . Zanp aus Wiesbaden vom Ers.-
Füs.-R. Nr . 80 R.-D. (städt. Krankenhaus ).

Res. Busch aus Wiesbaden vom Füs.-R. Nr . 80/1 (Dr.
Schloß): Musk. Christ aus Wiesbaden vom J .-R. Nr . 88/2
(Dr. Schloß): Diefenbach aus Wiesbaden vom J .-N.
Nr. 174/6 (Gesellenhaus) : Feöisch aus Wiesbaden vom
J .-R. Nr . 80/12 (städt. Krankenhaus): R .-N.-O. Griine-
wald aus Wiesbaden vom J .-R. Nr . 80/1 (Nassauer Hof):
Heid aus Wiesbaden vom Lw.-N. Nr . 80/1 (Nassauer Hof):
Major Hertwig aus Sonnenbcrg vom Res.-J .-R. Nr . 223
(Forststraßc 7): Wehrm. Krast ans Wiesbaden vom Lw.-R.
Nr . 80/8 (Metropole): R.-Lt. Müller aus Montabaur vom
Res.-Feldart .-N. Nr . 22 (Dr . Edler) : Nebgen aus Wies¬
baden vom J .-R. Nr . 111/12 (Kinderheim): Poths aus
Wiesbaden vom J .-R. Nr . 223/5 (Kinderheim) : . Ers.-Res.
Könicke aus Wiesbaden vom J .-R. Nr . 88/8 (Nassauer
Hof): Rudolf aus Wiesbaden vom Füs.-R. Nr . 80/2 (Nass.
Hof): Einj .-Freiw . Sulzberger aus Wiesbaden vom J .-R.
Nr . 80/3 (Nassauer Hof): U.-O. Schröder aus Wiesbaden
vom J .-Ji. Nr . 17/11 (Nassauer Hof): Wehrm. Weber aus
Wiesbaden vom Lw.-R. Nr . 80/8 (Metropole) : Weitzel
aus Biebrich vom J .-R. Nr . 88/3 (Taunushotel ).

Eine Bitte gesund eter SolDaten.
Wir erhalten folgende Zuschrift: »Vor einigen Tagen

las ich in Ihrem Blatt Bemerkungen eines verwundeten
Offiziers . Er hebt hervor die übergroße, von den Ver¬
wundeten peinlich empfundene Neugierde des Publikums.
Peinlich, weil sie mitleidlos ist. Die tiefere, herzliche Teil¬
nahme mangelt . Neben Verwundeten gibt es viele Ge¬
nesende, die bald wieder zur Front zurückkehren. Für sie
möchte ich ein Wort einlegen. Wenn wir auf den Straßen
alte Bekannte wieder treffen, werden wir immer — oder
fast immer — mit denselben neugierig -herzlosen Fragen
und Phrasen bespickt. Dasselbe in Geschäften, in Wirts¬
häusern. Oder dort auch kühle Höflichkeit. Fassen denn
manche Leute den Krieg als bloße Sensation auf? Wo
sollte anders der Grund solchen Verhaltens zu finden
sein? Vielleicht in der Aufführung der ausgehenden
Genesenden? Ich weiß wohl, daß viele Kameraden den
alten Leichtsinn wieder vom Felde mitgebracht haben. Es
ist uns auch mitgeteilt -worden, daß man sich von Zivilseite
aus schon habe beschweren müssen über ein vielfach recht
unwürdiges Betragen der Feldgrauen in Wirtschaften und
im Straßenverkehr . Zlbcr sind denn alle so? Ich darf das
mit ruhigem Gewissen verneinen . Ich dürfte sogar eine
stolze Gegenbehauptung aufstellen. Es wäre deshalb un¬
verzeihlich grausam, Einiger wegen Alle zu strafen. Wenn
ihr» die ihr in öer schönen, lieben Heimat bleiben dürft,
nur ahntet, wie schwer viele von uns solch kälte Behand¬
lung drückt! Wir gehen bald zum zweiten Male hinaus.
Wollene Unterkleider und Zigarren und Schokolade fließen
uns reichlich zu. Wir danken von Herzen für solche Liebes¬
gaben, die ihr uns durchs »Rote Kreuz", durch den Trup¬
penteil oder sonst eine Institution zukommen laßt . Un¬
endlich wohl tun  könnt,ihr uns aber mit freund¬
lichen Blicken .und,  am rechten Ort , mit einigen
warmen , gutgemeinten Worten.  Laßt uns noch
einmal .die liebe reine Heimatluft atmen! Nicht alle unter
uns vermögen über die Kältemauer der Mitmenschen hin¬
weg dennoch mit Freude wieder in den .Kampf zu ziehen.

Viele Liebe, helfende Liebe für die Verwundeten hat
der Krieg frei gemacht. Wir bitten aber noch um mehr
Güte für die Genesenden, die aus dem Lazarett entlassen
sind und bald wieder hinausziehen . Es sind nur herzliche
Kleinigkeiten, aber, wenn sie fehlen, glauben wir fast
heimatlos zu sein.

Ein fclddienstfähiger Genesender.

Jubiläum . Herr Postschaffner Georg Schneider
(Westenöstr. 38) feiert am 6. ö. Mts . sein 25jähr. Dienst-
jubilüum.

Pfeffer und Salz bei Liebesgaben nicht vergessen. Aus
dem Feindesland zurückgekehrte verwundete Soldaten be¬
klagen vielfach den Mangel an Salz und Pfeffer und sonsti¬
gem Gewürz. Auch in Feldpostbriefen ist diese Klage sehr
häufig zu finden. Namentlich Salz ist in Frankreich ein
seltener Artikel geworden: ohne Salz aber schmeckt die
beste Suppe nicht, und Fleisch ohne Salz wird niemals
schmackhaft. Man möge daher bei Absendung von Liebes¬
gaben die Gewürze, besonders das Salz , das wichtigste,
nicht vergessen.

Der Haupt-Verein des Vaterländischen Frauenvereins
läßt durch die sämtlichen Zweig-Vereine seine Mitglieder
auffordern , daß jedes Mitglied für die im Felde stehenden
Soldaten Weihnachtspakete anfertigt . Um eine Zersplit¬
terung dieser Liebestätigkeit in Wiesbaden zu vermeiden,
hat sich die Abteilung 3 des Roten Kreuzes mit dem Vater¬
ländischen/Frauenverein geeinigt, wie aus der im Insera¬
tenteil befindlichen Anzeige hervorgeht. Es sind die Vor¬
arbeiten dazu getroffen, einem jeden unserer braven Sol¬
daten zu Weihnachten cin Weihnachtsgeschenk aus der Hei¬
mat zu übermitteln . Es sollen Weihnachtspakete bis zum
Umfange von 10 Pfund gepackt und in größeren Mengen
zum Versand gebracht werden, und zwar so, daß kurz vor
dem Weihnachtsfest die Pakete in die Hände öer Soldaten
gelangen. Das Rote Kreuz hat sich mit den zuständigen
Behörden in Verbindung gesetzt, um zu erreichen, daß in
besonderen Güterwagen diese Wcihnachtspakcte nach den
Etappcn-Jnspektioncn und von da aus nach den einzelnen
Regimentern gebracht werden. Wie cs vor 2 Wochen ge¬
lungen ist, einen Waggon mit Wollsachcn unserm 18. Ar¬
meekorps zuzuführen , so wird es auch diesmal gelingen,
durch geeignete Kräfte diese umfangreichen Sendungen an
ihren Bestimmungsort gelangen zu lassen. Hoffentlich ver¬
hallt der Aufruf des Roten Kreuzes nicht unbeachtet. Wenn
jeder nach Kräften dazu beisteuert, wird cs sicher gelingen,
jedem öer Soldaten eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Das Kreiskomitce vom Roten Kreuz, Abteilung 4, bit¬
tet, wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, im Interesse der
Fürsorgetätigkeit für die Angehörigen öer Krieger drin¬
gend um gütige Zusendung gut erhaltener Frauen - und
Kinderstiefel.

Von der Anskunftstellc für Feldpostsendungen (Hell-
munöstraße 43) wird uns mitgeteilt , daß der Inhalt des
Artikels im Montagsblatt der „Wiesb. Neueste Nachr."
über genannte Airskunftstelle wie folgt richtig zu stellen ist:
Die Spenden , welche,den Paketen an die Krieger bcigelegt
werden, sind zum größten Teil Geschenke Wiesbadener
Bürger,  deren Namen nicht genannt werden soll.

Sekte5
Gegen Englands Kricgsführung . Bekanntlich hatten

die Teilnehmer des letzten Kriegsabends einmütig den
Ausschuß ermächtigt, in geeigneter Weise gegen die unge¬
rechtfertigte Behandlung unserer deutschen Landsleute in
England vorstellig zu werden. Auf Grund dieser Ermäch¬
tigung wurde am nächsten Tage folgende Drahtung dem
Auswärtigen Amt übersandt : Die auf dem 6. Wiesbadener
Kriegsabend versammelten tausend deutschen Männer und
Frauen erheben einmütig entrüsteten Einspruch gegen die
allen Gesetzen und Verträgen hohnsprechendeBehandlung
unschuldiger deutscher Staatsangehöriger in England und
bitten die deutsche Regierung , unverzüglich mit allen Mit¬
teln und, wenn es sein muß, durch Gegenmaßregeln für die
Abhilfe zu sorgen. Im Auftrag : Dr . Höfer.

Erweiterung des Eigenkrcdits der Kommunen um eine
Milliarde Mark. Angesichts der schwierigen Verhältnisse,
in denen sich die Kommunen durch die außerordentlichen
Anforderungen des jetzigen Kriegszustandes befinden, hat
der Minister des Innern den Prozentsatz des Betrages,
den ein Kommunalverband bei der eigenen Sparkasse an-
lcihen darf, für die bis zum 1. Oktober 1015 aufzunchmen-
öcn Anleihen von 25 Proz . auf 38 Proz . des Einlagebe-
standcs der Sparkasse erhöht. Die Tilgung dieser außer¬
ordentlichen Kredite, wofür es im übrigen wie auch für
die Verzinsung bet den bisherigen Festsetzungen bewendet,
soll überall erst mit dem 1. Oktober 1016 beginnen. Anderer¬
seits ist die Tilgnngsquote in der Regel möglichst hoch —
nicht unter 2 Proz . — zu bemessen, damit die Kommunen
diese Kredite in absehbarer Zeit wieder abstoßen. Insbe¬
sondere ist darauf zu halten , daß die Kommunen Zah¬
lungen aus der Reichs- oder Staatskasse, die sie etwa nach¬
träglich zur Deckung der einstweilen bei der Sparkasse an¬
geliehenen Kosten außerordentlicher Aufwendungen erhal¬
ten, zur Abstoßung des entsprechenden Sparkassenkredits
verwenden. Die durch diese Verfügung des Ministers des
Innern ermöglichte Erweiterung des Kredits der Kom¬
munen bei der eigenen Sparkasse beziffert sich bei 12 Mil¬
liarden Spareinlagen in der Monarchie auf rund 1 Mil¬
liarde Mark. Es erscheint aber keineswegs erwünscht, daß
alle Kommunen schlechthin diesen Notkredit bis aufs
äußerste erschöpfen. Damit vielmehr diese Hilfsmaßnahme
nur da Anwendung findet, wo sie durch die außerordentliche
Notlage einer Kommune gerechtfertigt erscheint, hat die
Sparkassenaussichtsbehörde, welche die einzelne Anlage zu
genehmigen hat, sich Vorbehalten, im Einzelfalle nach Lage
des einzelnen Kommunalverbanbes und seiner Sparkasse
das Bedürfnis zu prüfen.

Vom Roten Kreuz. Zum ersten Mal , nachdem die
Listenführung der für das Etappen- und Hcimatgcbiet ver¬
fügbaren freiwilligen Krankenpfleger der Abteilung V;
des Krciskomitees vom Roten Kreuz übertragen worben
ist, wurde gestern eine stattliche Schar von Pflegern , die
zum größten Teil ihre Ausbildung in der hiesigen Sani-
tätSkolynne erhalten hat, im Rathaus verabschiedet. Sie
werden gemeinsam mit drei freiwilligen Krankenpflegern,
die in den Lehrgängen der Herren Dr . Blumenfeld , Hezel
u. Schrank theoretisch in hiesigen Teillazaretten vier Wo¬
chen praktisch ausgebildet sind, am Mittwoch in Kassel ein-
tresfen, wo cin größerer Trupp von Krankenpflegern zu-
sammentritt , um von da in die westlichen Etappenlazarette
abzugehen. — Nachdem die Personatien ausgenommen und
die Fahrtausweise ausgeteilt waren , hielt im Namen der
Abteilung V Professor Nnzer eine kurze Ansprache, wor¬
auf der Vorsitzende des Krciskomitees, Herr Generalleut¬
nant Krebs, mit herzlichen Worten den Hinausziehenden
gesunde und frohe Heimkehr wünschte. Auch Herr Gene¬
ralarzt Dr . Edler sprach die Hoffnung aus , daß die in
Wiesbaden so bewährten Sanitäter draußen ihre volle
Schuldigkeit tun würden.

Erstattung von Frachtauslagen . Auch für solche Sen¬
dungen, welche bis zum 1. August d. I . zur Beförderung
nach neutralen Ländern anfgegeben worden sind, wegen
der Ausfuhrverbote aber nicht mehr ausgeführt werden
konnten, gewährt die Preußisch-Hessische Staatseisenbahn-
verwaltung nachträglich im Erstattungswege auf Antrag
die Fracht nach den Ausfuhrsätzen. Soweit ermäßigte
Frachtsätze nach Binncnumschlagsplätzen mit der Bedin¬
gung der Ausfuhr nach außcrdeutfchen Ländern bestehen,
werden diese Frachtsätze für bis zum 1. August d. I . abge¬
fertigte Sendungen ebenfalls nachträglich auf Antrag zu¬
gestanden, wenn die Güter nachweislich des Krieges oder
der Ausfuhrverbote wegen nicht mehr ausgeführt werden
konnten. Für die Rück- und Weiterbeförderung solcher
Sendungen bleiben dagegen die regelmäßigen Frachten
bestehen.

Durch eigenen Leichtsinn schwer geschädigt wurde eine
früher hier in Wiesbaden lebende Witwe aus Frankfurt.
Sie mar am Montag Vormittag nach Wiesbaden gekom¬
men, um eine größere Summe abzuheben. Hiervon
wickelte sie 500 M a r k in 20-Mark-Scheinen in ein Stück
Zeitungspapier und verbarg sie in ihrer Bluse. Als die
Frau am Abend in Frankfurt das Geld anderweit unter¬
bringen wollte, fand es sich nicht mehr vor. Es dürfte
durch die Kleidung gerutscht und. ohne daß die Frau es
bemerkte, zu Boden gefallen sein. Die unglückliche Ver¬
liererin , die als vermögenslose Witwe nichts zuzusehen
hat, hofft, daß das Geld einem ehrlichen Finder in die
Finger geraten ist, dem sie gern 100 Mark Belohnung über¬
lassen würde. U. a. hat sie hier in Wiesbaden auch das
Grab ihres Mannes auf dem Süd -Friedhof besucht.

Die Sanitätswache wurde gestern vormittag nach dem
Bauhof in der Mainzcrstraße gerufen, woselbst sie einen
Fuhrmann , der aus dem Wege zur Kehricht-Verbrennungs¬
anstalt von Unwohlsein befallen worden war . bewußtlos
vorfand. Der Erkrankte wurde im Sanitätswagen ins
Städtische Kranrenhaus gebracht. Nach unseren Erkundi¬
gungen im Krankenhaus würde uns heute mittag miige-
teilt , daß im Befinden des Erkrankten keinerlei Besserung
eingctreten sei, man auch infolgedessen ivcöcr die Art der
Erkrankung noch die Personalien des Mannes habe fest¬
stellen können. Anderseits erklärt uns der Fuhrwerksbe¬
sitzer Nickel, bei dem der Erkrankte — es handelt sich um
einen Kutscher namens Diehl , der aus Schwalbach stammt,
— in Diensten steht, daß der D. nur von leichtem Unwohl¬
sein befallen worden ist. Wer recht hat, ließ sich nicht fest¬
stellen.

Verhaftete Schwindlerin . Gestern nachmittag ist in
Frankfurt die gemeingefährliche Warenschwindlerin Anna
Hill fest genommen  worden , die unter den Namen
Frau Dr . Weber, Werner , Ost, Marx , Lenders und Frl.
Färber , Aerztin vom städt. Krankenhaus , auftrat und in
verschiedenen Geschäften Waren zu erschwindeln wußte.
Auch von mehreren auswärtigen Polizei -Behörden, wie
Mainz , Bad Homburg, Biebrich, wurde die Hill wegen
gleichartiger Schwindeleien gesucht.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrags usw.
K u r h a u s . Herr Richard Breitcnseld,  welcher

zur gesanglichen Mitwirkung in dem 2. Ku .rhaus-
Zyklus - Konzcrte  am Freitag dieser Woche gewon¬
nen ist, hat nicht nur ein Organ von seltener Schönheit
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und großem Umfange. er ist vor allen Dingen ein.Künstler,
der mit auserlesenem Geschmack und feinem musikalischen
Gefühl zu fingen weiß. Er wird hier die Arie des HanZ
Heiling „An jenem Tag" aus der romantischen Oper
„Hans Heiking" von H. Marschner, sowie 3 Lieder mit
Klavierbegleitung und zwar : „Auf dem Kirchhofe" von I.
Brahms , „Der Doppelgänger" und „Der Wanderer" von
Schubert zum Vortrag bringen . In dem Konzerte wird
sich ferner, wie bereits mitgeteilt , der berühmte Organist
der Thomas-Kirche in Leipzig, Herr Prof . Karl Strau¬
be,  solistisch betätigen und zwar durch den Bortrag zweier
Vachichen Kompositionen: „Passacaglia" in C-mo!l und
„Toccata" in A-molk. Herr Musikdirektor Carl  S chu -
r i cht wird eine eigene Komposition „Herbststncke" und
Symphonie in D-öur von W. A. Mozart zur Aufführung
bringen.

Bolksvorstellung.  Der Volksbildungsveretn
macht auf die am nächsten Freitag , den 6. November, im
Residenz-Theater zu bedeutend ermäßigten Preisen statt-
finöeude Volksvorstellung aufmerksam. Es wird das be¬
kannte Bolksstück„Dr . Klaus " gegeben, das sicher Anklang
finden wird.

Der Fraucnklub  E . D. fOranienstraße 15 I .) ver-
austaltet am Samstag , 7. Nov„ einen Vortragsabend , wo¬
für Frl . Else von Levetzow  aus Hamburg gewonnen
wurde. Der Ertrag der Veranstaltung ist zum Besten der
Kricgshilse bestimmt.

Nassau und Nachbargebrete.
Vermißt.

Otto Wilhelm,  Landwehrmann im L.-J .-R. Nr . 118,
Mainz, . 8. Komp., wird seit dem 26. Sept . vermißt. Alle
Anfragen blieben bis fetzt erfolglos . Nach Aussagen eines
Verwundeten dieses Regiments soll er gefangen sein. Da
aber alle Gefangene aus hiesiger Gegend schreiben, scheint
dies ein falsches Gerücht zu sein. Wer irgend etwas über
den Aufenthalt des O. W. weiß, wird höfl. gebeten, es der
Frau des Gen. mitzuteilen . Adr.: Frau Otto Wilhelm,
Drommershausen , Weilburg . Portoauslagen werden ver¬
gütet

Lorch. 4. Nov. Einwohnerzahl.  Die zu Steuer¬
zwecken stattgefunöene Personenstanösanfnahrne ergab eine
Einwohnerzahl von 2348 Personen gegen 2327 im Vorjahre.

Bad Ems, 3. Nov. Kriegsunterstützung . Die
Stadtverordneten  genehmigten heute den Antrag
des Magistrats , den Familien von Kriegsteilnehmern , die
Staatsunterstützung beziehen, einen Zuschuß von 50 Pro¬
zent zu gewähren und zwar soll dieser Betrag entweder in
Bar ausgezahlt oder in Kartoffeln und Kohlen zngewendet
werden. Hierfür sind im Monat 2124 Mark erforderlich.
Bisher wurden aus Staats - und Gemeindemitteln insge¬
samt 17 494 Mark hier ansbezahlt . Zur Zeit erhalten 460
Frauen und 380 Kinder Unterstützung. Die Stadt hat eine
große Menge Kartoffeln kommen lassen und gibt diese an
Ortsarme die nicht in der Lage sind, sich aus eigenen Mit¬
teln Kartoffeln zu kaufen, ferner an bedürftige Familien,
deren Ernäbrer im Felde stcbt, und an hiesige Familien,
deren Bemühungen , sich Kartoffeln für den Winter zu be¬
sorgen, erfolglos waren , ab. Nur die letzteren zahlen den
entsprechendenBetrag.

Nrdheim, a. d. Bieber, 4. Nov. Ausder Gefangen¬
schaft zurück.  Doktor Schlaudraff  ist nach 7wö-
chiger französischer Gefangenschaft heute bei seinen El¬
tern eiügetroffen. Er wird in einigen Tagen wieder z«
feinem Regiment in das Feld zurückkehren.

Nauheim, 4. Nov. Der sächsische Kriegsminister
General der Infanterie v. Carl owitz  ist be¬
dauerlicherweise auf dem westlichen Kriegsschauplatz an
einem Herzleiden erkrankt und hat sich zur Genesung nach
Bad Na u h e i m begeben.

Wetzlar, 4. Nov. Die 32. Rheinische Provin¬
zial - Synode  ist für den 24. November zur kurzen Ta¬
gung nach Neuwied einberufen.

gen floß unaufhörlich bindfadcnmäßig von oben. Ein Ge¬
freiter -ritt aus dem Haufen zu seinem Kompagnicführer:
„Herr Leutnant , ich bitte mich krank melden zu dürfen, ich
hab's im Fuß ." — „W—a—s ? Krank melden? Meine Her¬
ren , nur keine Schlappheiten! Was haben Sie denn am
Fuß ?" — „Ich Hab' vor 14 Tagen in der Schlacht einen
Streifschuß bekommen. Ich wollt' nicht wegen so 'ner
Kleinigkeit aus der Schützenlinie. Aber Stiefel seitdem nie
ausgezogen und stets im Schlamm gestanden, nun eitert
die Wunde doch so sehr." — „Donnerwetter , meine Hoch¬
achtung!" — Statt des Anpfiffs Eingabe zum „Eisernen".
Armer Herr Joffre ! Und solche Truppen willst du
schlagen?"

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M., 4. Nov. S chw e i n cm a r kt. Ruf-
trieb : 1817 Schweine. Preise für 1 Zentner : Vollfleischige
Schweine v. 80—100 Kg. Lebendgewicht 59—62 M., Schlacht¬
gewicht 76—77 M., vollfl. Schweine unter 80 Kg. Lebend¬
gewicht 58—60 M., Schlachtgewicht75—76 M.> vollfl. von
100—150 Kg. Lebendgewicht 59—62 M., Schlachtgewicht 75
bis 77 M. — Marktverlauf : Ziemlich rege, bleibt Ueber-
stand.

Frankfurt a. M., 4. Nov. F r u cht m a r kt. Wegen
Festsetzung der Höchstpreise waren Notierungen heute un¬
möglich. Kartoffeln im Waggon 614—714 M., im detail
814—9 M.

Mannheim , 2. Nov. Amtliche Notierung der Börse.
Weizen (inländ .) 28.00 (27.60—28.40), Roggen 24.40
123.75—24.10), Gerste — 123.50—24.00), Hafer linländ.
23.50—24.00 (28.50—24.00), Mais (mit Sack) 24.00 (24.00),
Tendenz: abwartend.

Vermischtes.
Wahres Gefchichtchen.

14 Tage nach der Schlacht bei V. Das . - . Regiment
kag seitdem, wie es aus der Schlacht gekommen war , ohne
Stiefel oder Rock nur einmal ausgezogen zu haben, Tag
und Nacht im Schützengraben. Und im Schützengraben
stand seit derselben Zeit das Wasser fußhoch, denn der Re-

Getreide-Wocheubericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 27. Oktober bis 2. November.
Der Bundesrat hat am 28. Oktober Höchstpreise für Ge¬

treide und Kleie festgesetzt und gleichzeitig eine Reihe von
Maßnahmen getroffen, durch die unsere .Volksernährung
mit Brotgetreide auf alle absehbare Kriegszeit gewähr¬
leistet wird. So wird bestimmt, daß der Roggen mindestens
bis zu 72 Prozent , der Weizen mindestens bis zu 75 Pro¬
zent ausgemahlen werden muß. Eine weitere Streckung
wird durch die Beimischung von mindestens 10 Prozent
Roggenmchl bei der Bereitung von Weizenbrot erreicht
werden. Dem Roggenbrot müssen mindestens 5 Prozent
Kartoffelmehl zugesetzt werden, doch ist auch ein Zusatz
von 20 Prozent und darüber gestattet, wenn das so be¬
reitete Brot besonders kenntlich gemacht wird. Da schon in
normalen Jahren etwa ein Viertel der Roggenerntc in den
Fnttertrog wandert , fo war es notwendig, das Verfüttern
von wahlfähigem Getreide zu verbieten, doch können die
Lanöeszentralbehörden das Verfüttern von selbst erzeug¬
tem Roggen im eigenen Betriebe zulassen. Bei der .Fest¬
setzung der Höchstpreise bildet der Roggen mit 220 M.. für
Berlin die Grundlage : dieser Preis gilt für ein Hektoliter¬
gewicht von 70 Kilo, wobei jedes wettere Kilo mit 160 M.
für die Tonne zu vergüten ist. Der Weizenpreis beträgt
40 M. mehr als der Roggenpreis : beträgt bas Gewicht mehr
als 76 Kilo, so steigt der Preis für jedes Kilo um 1,50 M.
Den Preis für Gerste hat man, um das Verbot der Roggen¬
fütterung leichter dnrchznführcn, in den Gerste erzeugen¬
den Landesteilen um 15 M. und in den Verbranchsgebieten
um 10 M. unter dem Roggenpreise festgesetzt. Gerste mit
einem Gewicht von mehr als 68 Kilo bleibt von den Höchst¬
preisen befreit. Ob zu diesen Preisen nennenswerte Men¬
gen an den Markt kommen werden, ist allerdings zweifel¬
haft, denn die Besitzer von Gerste werden sich bemühen, das
Gewicht durch Bearbeitung auf über 68 Kilo zu bringen,
und wo das nicht geht, wird man cs vorziehen, die Gerste
in der eigenen Wirtschaft zu verfüttern . Auch die Vor¬
schrift, wonach der Preis für Kleie beim Verkauf durch den
Hersteller 18 M. nicht übersteigen darf, ist insofern nicht
geeignet, dem Landwirt billige Futtermittel zu verschaffen,
als der Händler nach wie vor zu jedem beliebigen Preise
verkaufen darf. Für Hafer sind noch keine Höchstpreise fest¬
gesetzt worden, doch wird auch hierbei eine gesetzliche Be¬
grenzung auf die Dauer wohl nicht zu umgehen fein.

Auf den Getreidemärkten haben die RegierunkBrnaß-
nahmen zwar einen Preisdruck ausgeübt , im allgemeinen

bewegten sich die gezahlten Preise aber, da die Verordn»^
erst am 4. November in Kraft trat , noch wesentlich üb»
der festgesetzten Höchstgrenze. Die Mühlen sind sehr schw««
versorgt, und da sie befürchten, daß nach dem Jnkrafttrett»
zunächst wenig Ware herankommcn wird, so nahmen i<;
das vorliegende Angebot willig auf. Im allgemeinen tut*
das Geschäft jedoch sehr still, denn man weiß noch nicht ttm
wie sich der Verkehr unter der Herrschaft der Höchstprem
entwickeln wird . Besonders unklar sind die Verhältnis
im Gerstengeschäft. Man glaubt nicht, daß es zu den vo»'
geschriebenen Preisen Ware geben wird, und daher bcsta»
vielfach Nachfrage. Bei Hafer sorgten Deckungen geS»
Vorverkäufe sowie weiterer Bedarf der Behörden für ein
Befestigung. t

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
Mark für 1000 Kilo wie folgt:

Weizen Roggen Gerste Hafer
Berlin . - , 261—264 222 230—236 224—?«°
Danzig . , , 252 211 - 211
Breslau . . , s 248 - 253 210—215 225—235 207—21-
Rostock « . , 252—258 215—220 223 207- 21»

267—268 223—225 284—245 226—228Hamburg , f — — — —- -
Kiel . . * j 258 230 250 210
Magdeburg . . - — — 222- 2
Leipzig . . . 252—257 222—225 240- 260 217- 22°
Kassel . * s 260 —26714 220—22714 — 225—2»»
Düsseldorf . . 270- 282 237—240 245—250 237- 21»
Frankfurt a.M. 270—275 232—235 235—240 238- 2»°
Mannheim . . 280 244 - 235- 2»»
München . . 285—289 243—246 238—248 232- 2»»

Wetterbericht.
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Mraafflis Cie.
ianggassa 31 — Taunusstr. 16.

f. Ansronria «ei\

Von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C.: + 9 niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 760.0 mm. heute 758.9 mm.
Voraussichtliche Witterung für 6. November:

Meist neblig und trübe, doch ohne erhebliche Niederschlü^
Temperatur wenig geändert.

Riebrrschkagshölre seit gestern:
Weilburg.
Feldberg . . . . . . o Witzenhaufeu. . . . -
Neukirch . . . . . Schwarzenborn. . . . «
Marburg . . . . . Kassel . • • • L.

pegel: gestern1.62, heute 1.62

Z— 'S -, Mondaufgang
Monduntergang

iß

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlagsanstaltG. m. b.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: f,Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil-
Karl Werner . Sämtlich in Wiesbaden. ^

Was braucht der Soldat?
Mnrrholiir-Hautsalbe für Hauischädcn(rauhe, rissige Haut, äßjjjjf.laufen etc.1- Miirrbolin-Seike. plnaiaartiae Lmutvilcac-GelUfi,
beitsseife.
zusammen

Oiese Woche besonders vorteilhaftes Angebot:

eider
aus neuen Stoffarten in blau und ruhigen Modefarben, vorzüglichem Schnitt
und bester Verarbeitung , in den ausserordentlich billigen Preislagen von

Mk. Mk. Mk. 71, Mk. 01

Damenmoden Langgasse 20.
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fi.
Roman von Fr . Lehne.

Fortsetzung .) sNachdrnck verb . i

r» , tut nix == ist halt Tatsache! Alle Leute
.dich ja an, " entgegnete er lächelnd in seiner

8-, Lächelnden Sprechweise mit dem leisen Anslug süd-
"Ätschen Dialektes. "
bin tun  l ie  erst , seit du mich begleitest, vorher

niemandem ausgefallen. Aber freilich, wenn Lucian
mit mir ausgeht, fällt wohl etwas für mich

«. . ^̂ eckisch lächelnd sah sie ihn o:i, der so keck und
in? n,°ewußt neben ihr herschritt, und k war so glücklich

Gefühl seiner Nähe.
kak "^ eißt du, Herzele, ein Gedanke von Schiller ! Statt
blas ^ er  *n der Kälte herumlaufen, könnten wir halt

§afä Schreyer gehen, bis deine Frau Herbst
W dabe ^ 8U/ erleg nit lang , cs ist doch weiter
siL r̂ dith gab seinem Drängen nach. Uiü> sie ließ
er Schokolade sowie den Kuchen gut schmecken, den

bestellt hatte. Lustig plauderten die beiden
be>-^ "?" der, und mehrere Male mußte das junge Mädchen
in̂ f n über seine drolligen .Einfälle lachen. Es war
^-? lvürdig, wie gut sie das Lachen kleidete; für ge-
so sie immer ernst aus, und er liebte das
. , gar nicht an ihr . Er brauchte Sonne , viel Sonne,

eM ö9fe, und sein Lieb sollte ihm das sein!
Zärtlich schante er sie an.

tz.,z. " Nochmals muß ich's dir sagen, wie lieb du wieder
s chaust, Ditele ! Das Kleid mit dem Matrosenkragen
Ü°ben 'r so .gut ! Ich mö'cht' dir gleich ein Busserl

N̂ ^^ uzutrauen war ' dir 's schon, du schrecklicher
er *3 kam' mir halt nit drauf an," schmunzelte
lieft lI k m er  unternehmend sein dunkles Bärtchen zwir-

bas, das Entzücken aller Backfische von C. bildete.

Lucian Waldow war der erste Konzertmeister der
städtischen Kapelle und als solcher sehr gefeiert. Nicht
wenig mochte außerdem dazu beitragen, daß er ein statt¬
licher, schöner Mann war , dem man den Künstler schon
von weitem ansah — mit seinem dunklen, lockigen Haar , auf
dem der Weiche Hut immer gar so künstlerisch und ver¬
wegen saß.

Von berufener Seite wurde ihm eine große musi¬
kalische Befähigung, sowie feines Empfinden im Spiel
nachgcrühmt.

Seit einem Vierteljahr kannte er Edith Bürkner;
solange wohnte er bei ihren Eltern als „möblierter Herr".

Das . schöne Mädchen hatte es seinem leicht ent¬
flammten Künstlerherzcn bald angetan.

Er hatte sich bei der Familie Bürkner so einzu¬
schmeicheln gewußt, daß er manche Stunde bei ihr ver¬
bringen durfte.

Zwischen ihm und Edith hatte sich dann ein ge¬
heimes Einverständnis entwickelt; auch sie war dem
jungen Künstler gut, und eines Tages fand sich auch
Gelegenheit für Lucian, dem jungen Mädchen seine Liebe
zu gestehen.

Beseligt hatte sie ihm zugehort ; denn ihr Herz ge¬
hörte ihm schon lange, und sie liebte ihn mit der
Innigkeit und Schwärmerei, deren ein neunzehnjähriges.
Mädchenherz überhaupt nur fähig ist.

Sie war glücklich und zufrieden, wenn sie ihn ge¬
sehen und gesprochen hatte!

.An die Zukunft dachten beide nicht. Sie waren
ja noch so jung, und vorläufig genügte beiden das. Be¬
wußtsein ihrer Liebe.

„Du , Herzele, ich möcht' dir 'was anvertrauen,"
sagte Lucian da, „mußt mich aber nit auslachen !"

„Wie werd' ich, Lucian ! Schnell, sag mir —" und
fragend blickten ihn ihre dunklen Augen an.

„Also, höre, mein goldenes Mädele, ich bin halt
dabei, ein Schauspiel zu schreiben —“

Sie sah einen Augenblick lang sehr erstaunt aus,
setzte die Tasse wieder hin, aus. der sie soeben trinken
wollte, und brach dann in ein herzliches Lachen aus.

Er war sehr gekränkt darüber.

„Zu lachen gibt's La nix —"
„Verzeihe, liebster Lucian, ich hatte es nicht böse

gemeint," lenkte sie ein. „Es schien mir nur so un¬
glaublich, daß du, du ein Schauspiel —"

„Und warum nit ? Warum soll ich das nit können?
Hältst mich wohl gar für zu dumm dazu ?" grollte er<

Begütigend legte sie die Hand auf seinen Arm.
„Nicht, Lucian, nicht! So meinte ich cs nicht. Wenn

du eine Oper oder eine Symphonie komponiertest, das
wäre mir begreiflicher, weil naheliegender —"

„Meinst eben, ein Musikant könnt' halt nix anderes
als nur Musik machen? Mir traust du auch gar nix
zu ! Freilich, so gescheit wie du bin ich ja nit ."

Er war in seiner Künstlereitelkeitdurch Ediths Lachen
vorhin doch zu sehr verletzt, und sie hatte Mühe, ihn
wieder umzustimmen.

Schließlich gelang es ihr, seinen Groll zu besänftigen;
aber den Titel und Inhalt des Schauspiels, verriet er
ihr nun nicht r— erst mußte es fertig sein!

„Wie hübsch, mein Mädele, wenn ich es' verkauft
habe, wenn es dann aufgeführt wird und ich die Tan¬
tiemen einstreichen kann! Schau, was die Sudermann-
schen Stücke ihrem Verfasser eingebracht haben. Warum
sollt' ich nit vielleicht auch mal solch' Glück haben?
Dann könnten wir doch auch an Heiraten denken. Aber
so — prost Mahlzeit ! — liegt das noch in weiter Ferne.
.Denn von Meinem bisserl Gehalt können wir auch nit
leben! Und ich Hab' manchmal so 'ne unsinnige: Sehn¬
sucht nach dir, nach einem eigenen Heim!"

Hold errötend senkte Edith den Kopf. Es war'
schön gewesen! , .y ‘ '

Leise seufzte sie.
„Ach ja, Lucian, Las Geld/ Las dumme Geld, das

wir nicht haben!"
„Ja , ja, Armut macht nit glücklich, und Reichtum

schändet nit ! Na, gräm ' dich nit , Mädele ; 's wird
noch alles gut ! Geh, ich kann dich nit traurig sehen!
Deine lieben Gückerl müssen immer lacheir ^ weg mit
den alten Schatten aus deinem lieben Gesichtet."

\ _ Kr strich leise über ihre weiche Wange.
iFortsctznng folgt .!
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Wohnungen.

5 Zimmer.

jto bester Lage.
,/, ° las ttr . 1t . 2. itt per»»' ,0°- 'väi . eine Herrschaft!,

von 5 groben Zim-
^ " lkon u. iämtl . Üu-

mi.r preiswert su vcr-
■’Bnt» ai Näheres daselbst im

-t^ Pa rtcrrc. _nzo?
Zimmer, maca

ar .4-Zim.-W.
dal !Kiefer. 12402

^andttr . iz , sch. 4-Zim.-Wokm.
°12. od. sp. z. v. Näh. Ptr . I.

_ ___ 12395

3 Zimmer, essei
15. §.. 3- 4 8 . f.

Ji m‘ nafimirstl. Soreä ).oder Büro . " W'

3%' i!Ücr  98 . Bbh.. schöne
J ’etm Keller fof. ?u1. Stock l. ' 206t

Än, " 'Er. 13. 8-Zim.-W., Strh.^w .. vro Mon. 25 M. 12338
•'«Uff

fl[” i »S- Mtb . 1.. 8 ft. u. K.
Näh. SB56. 1. 12079

e°ent ,C,2.  3 Zimmcrmohn.
J ’etni M .Laden u. Entresol z.

Korbla den. 12387

^er°iEÄ>c3-ain,mer-Wobnung
!?ctt an- n-lkabr. fcfir vreis-

Mb . Vorkstr.29..
Gräber . 12386

J lSM. Zimmer. ~ |
Mm 44,L.r..

Zhobl. Zimmer mittzBl .
>bili. °N cvtl. mit^Mittagsrisch
^ - E ^rmictcn . 12392

tz»Ebl . Zimmer
^riM ^owrtodersvüt^

Mterftr. ,2.p.,
-S»>se „/ -Zimmer in besserem

^ - vermieten. 12347

^ Ion» SBoIm.,beste
zn v. Bleichstr. 25. 1.

U°>ler f. Obst od. Kar-
^Urst verm. Näb.

^ -Str. 27. K-Auer, 4817

8i6»6n imäen.

Arbeiisamt Wiesbaden.
Bit«Dotzhclmc» u.Schwolbaiiier Etr.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 19—1 Uhr.

Telephon Nr. 573 und 674.
lNachdruck verbalen).

Offene Stellen:
Männt . Pcrional:

2 Eisenbobrer.
1 Metallickleiser.
3 Banschlosscr.
1 Maschinist.
2 Elektromonicure.
1 Wagner.
5 Sattler.
3 Schuhmacher.
2 Metzgerburschen.
1 Herrschaftsdiener. -
3 Hausburschen mit Zeugn.
2 Ackerkncchte.

Kaukm. Personal:
Männlich:

1 Buchbalter f. Delikatessen.
1 Verkäufer f. Delikatessen.
1 Verkäufer für Manufaktur-
u. Modewaren.

1 Bürovorsteher für Verstch.-
Büro , öovv. Buchs.
1 Bankbeamter.

Weiblich:
1 Verkäuferin f. Schirmgcsch.
mit Praxis im Nähen.

Hans -Personal:
1 Kindersräulein.
3 Alleinmädchen.
2 Köchinnen.
Gast- und Schaiikwirtschafts-

Pcrkonal
Männlich:

3 Saalkellner.
1 Zavfer.
1 Kuvfervutzer.
1 Silbcrvutzcr.
2 Kiichenburschcn.
3 Hotcld jener.
3 Hausburschen für Rest.

Weiblich:
8 Haus - und Küchenmädchen.

Krankenpflege-Personal:
Männlich.

'2 Krankenvfleaer.
1 Krankenwärter.

Weiblich:
1 Badewärtcrin.
1 Krankenvsiegerin f. Irren.

Gesucht
wird junger Mann
in Ausmas; «. Ncchnungsftcllnng
bewandert. *8798

Schrift !. Offerten mit Gebalts-
anqabe sind unter A. 689 an
die Exv- d. Bl . zu richten. *2891

Lleilen 8üe!ien.
Tüchtiger Kellner.2vJahrealt

8 Hauptsprachen mächtig, s. van.
Stellung in Hotel od.Restaurant.
Off. mit. A688 an die Geschaftsst.
d. Blattes. _ "8c95

Gcbild. jvrl.. 24I .. ff Stcllg ..als
Gescllsch.. Kindersrl . od. Stutze,
auchi.Näh. bew.,geg.gcr. Vergta.
Off.u.B. 715Zweigst.2.Bismarck-
ring 29. b.7335

k>MNkW
Zu kaufe» gesucht

^7o ° W !kSj >kiD « lGrlü.
Angcb. mit Preis unter A. 687
an die Geschaftsst. d. Bl . 4822

fHrftoTti 4—5 Zentner , zu
VLlLLfELn , kaufen gef. Rad.
Friedrichstratze 9. f.2876

Durchaus rassereiner
junger hellbrauner *snuTeckel-Hlttlb
zu kaufen gesucht. Näh.

Gartenstraße 22.

Zu verkaufen
2 fast neue Nähmaschinen.

L 28 u. 38 Mk., sof. zu verkaufen.
Adolsstr . 5, G'ü. Part . I. *8797

LeMer Schlijerhllird,
erstklaff. Rüde, edler Bau . Ia
Stammb .. iimständebalber su
verlause». Zn erfragen in der
Ervedition dS. Bl.

Deutscher Schäferhund, garant.
wachsamu. scharf, f. 10M. verk.
Helenenstr. 18, Mtb. P . r . 1-2877

Große Ferkel zu verkaufen
Ludwigstr. 6. f2872

13000 MK.
solle» in kleinen Beträgen aus¬
geliehen werden. Ausfnhrl . Off.
u. Fz.98, Fil . 1, Mauritmsstr .12.

Verschietferies.
Im Ausbesscrn von Wasche u.

Kleidern p. Tag Aik. 1.56 cmv-
sichlt sich eins. Mädchen. Näb.
Walramstr . 22,Hth . l . 12879

Schmiede-,
Schlosser-,
Sattler-

Arbeiten fürMilitär-
Fahrzeuge und Geschirre

zu vergeben.

SnpiifukiB Krack
Wiesbaden fssis

Scküersteiner Straße.

6onig
öiesj. Ernte , gar. naturr ., vers.
die 10-Pfd.-Dose zu M. 6.85

Scheibenhonig
die IV-Pfund -Doie zu M. 10.25

franko Nachnahme.
Johs . Tietjcn . Bienenzüchter,

Mchrcnkamv 41 bei Friesovthe
in Oldenburg . C230

Feine Tafclbirncn 25 Pfb^ 3.253. wich Biebrich o.Rhein
Neugasse6. »8736

Medizinal-Drogerie
„Zanitas"

Mauritiusstratze 5
»eben Walhalla.

—Telephon 2118. —
42Sf»

MWHmnK4576

für Stadt undtLand cmvfiehlt
Weber. Wellriüstr . 9. Telef. 607

» • o • '• sie

können sich man¬
chen Spargrosdien
verschaffen , wenn
sie im Haushalt

überflüssig gewor¬
dene Sachen ver¬
kaufen . Eine kleine

Anzeige in den
Wiesbadener Neu¬
esten Nadiriditen
genügt ,um ihr viele
Kaufiiebhaber zu¬
zuführen . Der aus-
gedehnt .Leserkreis
der Wiesbadener

Neuesten Nachrich¬
ten bietet für den
Erfolg jeder An¬

zeige vollste
Gewähr.

geschmackvoll od. geschmack-
ios gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl. Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
n. Favorit-Handarbeits-Album
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : 76/1

Oii. Hemmer , Langgassa :

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4698

plus Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättenstrabe16

direkt am Michelsberg.

„V-w"
kZusten--Vonbons
find öic heften!  30 , 50, 1.60

in Apotbeken. 4408

Nahrsalz-
Bananen °Kakao

„Va -Ka"
ärztlich empfohlen Blutarmen

Schulkindern. Mageren als

Frühstücks - t
Mast-ttur

50 u. 1.—. A. H. Linnenkohl.

Wer bei Abgabe dieses 61utscheines in unseren Geschäfts-
stellen Nikolasstraffe11, Mauritiusstratze 12 u. Bismarck¬
ring 29 oder bei rostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Linschrelbegebühr von 29 ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgeiuche—Stellen finden — Stellen
suchen— Verloren — ölefunbcn — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hyvothekcn- und Grundstücksmarktin den

wiesbadsner Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftsinserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso find Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros , Althändlern , Häusev- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werden als Geschäftsinserarebetrachtetu. mir 20Pf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet

Offff-ten bezw. Auskunftsgebnhr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf. extra.
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königliche Schauspiele.
Donnerstag, 5. Non., abSS. 7 Uhr:
8. Vorstellung . Abonnement C.

Tiefland.
Mustkdrama in einem Vorspiel und
zwei Aufzügen nach A. Guimera

von Rudolph Lothar.
Musik von Eugen d'Albert.

I » Szene gesetzt von Herrn Ober-
Rcgisienr McbuS.

Eebasttano, ein reicher Grund¬
besitzer Herr de Garmo

Tommaso, der Aeiteste der Ge¬
meinde, MMrlg Herr Eckard

Moruccio, Mühlknecht, Hr. Nchkops
Maria , Krl. Bommcr
Pepa, Frau Engclman»
Antonia, Frl . Gärtner
Nosalta, Frl . HaaS
Nurt , Krau Kramer
Pedro, ein Hirte Herr Forchhammer
Nando, ein Hirte, Herr HaaS

(im Dienste ScbastianoS.)
Der Pfarrer Herr Spieß
Das Stück spiest teils auf einer
Hochalpc der Pyrenäen, teils im
spanischenTiefland von Caialonten

am Fuße der Pyrenäen.
Musikalische Leitung: Herr Profcsior
Mannstacdt. Spielleitung : Herr

Ober-Regisicur Mebu».
Ende gegen 9.45 Uhr.

Freitag , 6., Ab. B: Da» Käthche«
von Heilbronn.

SamStag, 7., Ab. D: Han» Helling.
Sonntag , 8., Ab. SI: Tannhäufcr.
Montag, 9.: Geschloffen.

Residenz -Theater.
Donnerstag, 5. New.- abds. 7 Uhr:

Maria Theresia.
Lustspiel in 4 Akten von
Franz von SchSnthan.

Spielleitung: Dr . Hcrm. Rauch.
Maria Theresia, Kaiserin von

Oesterreich Frida Salden,
Kranz Stefan , Großherzog von

Toskana, ihr Gemahl
Rudolf vartak

Maria Anna, Johanna Welcher
Maria Christina, Paula Schmidt

(Erzherzoginnen von Oesterreich,
Ihre Kinder)

Charlotte, Herzogin von
Lothringen Roscl van Born

StaatSkanzlcr Graf von Kaunitz
Rud. Miltncr -SchSnau

Obersthofmeistcrtn Gräfin Fuchs
Theodora Porst

OberfthofmeisterGraf Kheven-
hüller Reinholb Hager

Josefa von RcintngShausen,
Lori yühm

Gusti Dobbekhof, Elsa Erker
(Kammerfräulein der Kaiserin)

Fräulein von Schulhof
Margarethe Gkaeser

Gräfin Lerchenfeld, Erzieherin
der Erzherzoginnen

Ellen Erika von Beauval
Maruschkn, Kinderfrau Minna Agte
Metastasio, Hofdichtcr

Hermann Reffelträgcr
Zwei Gesandte

Nicolaus Bauer u. yriedr . Beug
Hofrat Crusiu» Herm. Hom
Der Schloßhauptman« von

Schönvrunn Max Dentschliknder
Leibarzt van Zwieten

Georg Vierbach
Hetndorfer, Leiblakat der Kaiserin

Alduin Unger
Berthold, Kammerdiener de»

Großherzog» Rtcolau» vaner
Francois , i ammerdtcner des

Grafen Kaunitz Fritz Herborn
Kleespitz. unmerheizer

Willy Ziegler
Hofdamen, Pagen usw.

Ende 9.18 Uhr.
Freitag , V., abdS 8 Uhr: 1. Volks-

Vorstellung zu ganz kleinen Prei¬
sen: Dr. Klans.

SamStag, 7.: Ei» Jahrhundert
deutschen Humor». Ein Ring von
acht Abenden. 1. Abend: Die
Hagestolzen._

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltpetellt von dem Verkehrsbureau.)

Freitag , <». Nov . s
Abends 7*/2 Uhr im grossen

Saale:
II . Zyl »ln *- Konzert.

Leitung : Herr Carl Schuricht,Stadt . Musikdirektor.
Solisten : Herr Rieh. Breiten¬
feld , Opern - und Konzert¬
sänger , Frankf . a. M. (Bariton ),
Herr Professor Karl Straube,
Organist an der Thomaskirche,

Leipzig (Orgel ).
Orchester:

Städtisches Kurorchester.
Am Klavier : Herr Walther

Fischer von hier.
VORTRAGSFOLGE:

1. J . S. Bach : Passacaglia,
C-moll, für Orgel.
Herr Pi>of. Karl Straube.

2. Heinrich Marsdiner : Arie
des Hans Heiling „An jenem
Tag “ aus der romantischen
Oper „Hans Heiling * mit
Orchester.
Herr Rieh. Breitenfeld.

S. Carl Schuficht : Herbst-
stücke;
a) Herbstleid , b) Vom Hoch¬

wald , nach einer Dichtung
von Friedrich Lienhard,

c) Plerbstlust (Jagdzug und
Winzer ).

PAUSE.
4. J . S. Bach : Toccata , A-moll

für Orgel.
Herr Prof . Karl Straube.

5. Lieder in.Klavierbegleitung:
a) Johannes Brahms : Auf

dem Kirchhofe,
b) Frz .Schubert :DerDoppel-

gänger,
c) Frz . Schubert : Der Wan-

derer
Herr Rieh. Breitenfeld.

6. W. A. Mozart : Symphonie,
D-dur . I.Adagio, II.Andante,
III . Finale.

Ende etwa st/z Uhr.

iäfoer ne &ata’ale Kaffen
ab Rotterdam : Verein ,Staaten , Südamerika , Nieder !. Indien,
„ Amsterdam : Spanien , Portugal , Zentral - u, Südamerika,

Niederl . Indien,
„ Kopenhagen ,Gothenburg , Christiania : Vereinigte Staaten,
„ Venedig und Genua ; Mittelmeer , Levante , Bulgarien u.

Rumänien . ^ /i
Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb. Frachten , sowie
Besorgung von Transport - u. Kriegsrisikoversicherung erteilt
L. RETTEMSRßAYERjKql.Hofsps'iiteur,Nikolasstr.5.

AMmnjtll NM Mei!Ktt»zMt.IV
(Fürsorge für die Angehörigen der Krieger ) .

Es wird dringend um gütige Zuwendung gut erhaltener

Frauen- und Rinöer -Ztiefel
gebeten.

Abzugeben im Uönigl. Schiotz, UavalierharlS,
4836 Reitbahn.

Schiß! WchliaiMaben stk nnfete iruppen!
Wohl au keinem Fest betätigt sich die Liebe so, wie gerade zum

WeibnachtSfest, bas bei uns in Deutschland als Familienfest auch
die weitverstreuten Glieder einer Familie unter dem Christbaum
sammelt. Aber wie siebt es in diesem Jahr ? Hunberttanlende
von Vätern und Söhnen bäll die Pflicht, für des Vaterlandes
Ehre zu kämvfen, vom beimatlichen Herde fern. Da ist eS der
Wunsch aller in der Heimat Gebliebener, ibren Angebörigen eine
Weibnachtsfrende zu machen. Aber nicht nur der Angehörigen
sollen wir gedenken, sondern auch derer, die. uns unbekannt, für
unser Haus und unseren Herd ibr Leben einsetzen.

Den Regimentern , bei denen unsere Angehörige stehen, wollen
mir so viel Weibnachtsvakete znfchicken, bah ieder einzelne ein
solches erhält.

Dieses Weibnachtsvaket soll vor allen Dingen enthalten:
ein Paar Striimvfe , irgend ein weiteres nützliches Unterzeug tote
Hemd, Unterhose, Unteriacke ober auch Pulswärmer . Kovfschützer
oder Kniewärmer . Als weitere Gabe käme Schokolade und Weib-
nachtsgebäck in guter Packung (Keksvackung) in Betracht. Da der
Bedarf an elektr. Taschenlamven, Taschenmessern, Feuerzeug mit
Lunte auch ein grober ist, wäre eine Beigabe eines dieser Artikel
auch sehr erwünscht. Dah ein Paar Zigarren oder ein Paket
Tabak die Freude nur vergröbern können, braucht nicht betont zu
werden. Ebenso wäre ein persönlicher Weibnachtsgruh, auch eine
illustrierte Zeitung oder dergleichen beizulegen. Nm dem
Empfänger die Möglichkeit zu geben, dem gütigen Spender einen
Dankesgrub zu senden, lege man eine mit der eigenen Adresse ver¬
sehene Felbvostkarte bei.

BIS zum 1. Dezember müssen die Pakete zum Versand kom¬
men. wenn sie rechtzeitig in den Besitz lmierer Soldaten gelangen
sollen.

Wir bitten daher alle, welche bereit sind, ein oder mehrere
solcher Pakete zu stiften, diese spätestens bis 15. November der
Abteilung III des Noten Kreuzes, Schloss, Mittelbau , abznliesern
und zwar Werktags morgens zwischen 9 und 1 Nbr und nach¬
mittags zwischen3 und 6 llhr.

Es braucht nicht bemerkt zu werben, dah die Pakete gut ver¬
packt und verschnürt sein müssen: auch sollen üe das Gewicht von
10 Pfund nicht überschreiten.

Wir bitten selbstverständlich davon abseken zu wollen, die
Pakete mit bestimmten Adressen zu versehen, da sonst in der Ver¬
teilung der Pakete auberordentliche Schwierigkeiten entstehen
würben. 2334

Vaterländischer Frauenverein.
Die Vorsitzende: Prinzessin Elisabeth zu Schanmburg-Livpe,

KreiSkomitee vom Roten Kreuz, Abteilung HI.
Die Vorsitzende: Frau von Schenck.

'4i!iiimiiHU !m!iiimiiiimiiminiiii!ii!miiiiiiNiMimimiii!miiiiiiiiii!iimmii!m)iiiiimi!i!iiiii]iiiiiiiiiiiiii:iiiy:

Neue
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Herausgegeben
von der Wiesbadener Verlags -Anstalt G.m.b.H.

§ 68 Seiten

| Preis 50 Pfennig.
1 ' Zu haben in allen Buchhandlungen, besseren Papier - Z
1 Warengeschäften und Zeitunasverkaufsstellen , sowie Z
8 in unseren Geschäftsstellen Nikolasstraße 11, Mau » f
| ritiusstraße 12 und Bismarckring 29. g

Der volle Remgewimr
| ist für die Sammlung des Wiesbadener Ureis- g

komiteer vom Roten Ureuz bestimmt.

Am 16. November d. A., vormittags 16ft - Uhr , wird
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus mit Hofraum
und Hausgarten hier, Abeggstraße 8, groß 3 ar , 02 qm, 36000 bis
50000 Mk-gemeiner Wert , Eigentümer : Kaufmann Karl Friedrich
Schumacher und dessen Tochter, Marie Loüise Henriette
Schumacher hier, zwangsweise versteigert. 6/64

Wiesbaden , den 3. November 1914.
Königliches Amtsgericht Abtl . v.

Warnung.
„Beim Entladen von Kohlenwagen haben sich an zwei Stellen,

von denen eine im Korpsbezirk, je zwei geladene französische bezw.
englische Granaten gefunden. Alle Koüleninteressenten werden
aufgefordert , ähnliche Vorkommnisse, denen zweifellos ver¬
brecherische Absichten zu Grunde liegen, durch sorgfältige In¬
struktion ihrer Auslader usw. ihre volle Aufmerksamkeit zu
schenken, damit Unglücksfällen vorgebeugt wird ."

Frankfurt a. M., den 26. Oktober 1914. 662
“• StMerireiendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Von derEeise zurück

Bf.  Men , i
Arzt für Homöopath, u. physlkal-diä-
tetische Heiiw., EntserStr , 39.

Trauer-
tjüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Uoerwer Nachs.,
Inh . : Berth . 5-öbr

Wiesbaden, Langgaffe 9,
Biebrich. Na ' musste. ~~

Bekanntmachung.
Für die bevorstehenden, in den Monat November fallend^Feiertage mache ich hiermit besonders ans die Bestimmungen W

8 12 der Polizeiverordnung vom 12. März 1913, betreffend »>'
äussere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage , aufmerksam.
nach dürfen an den Vorabenden des BmVaaes "nd der dem
denken der Verstorbenen der christlichen Konfessionen gewidmete"
Jahrestage , sowie an diesen genannten Tagen selbst, weder öiiem
liche noch vrivate Tanzmusiken. Bälle und ähnliche Lustbarkeit
veranstaltet werden.

Ferner dürfen am Buhtage ausserdem auch öffentliche toeat"“
lischc Vorstellungen, Schaustellungen und sonstige öffentliche Lu»
barkeiten, mit Ausnahme der Aufführung ernster M»siksM°
iOratorien und dergleichen, also geistliche Musik), nicht stattfindet"
Die Abhaltung sogenannter Svmvkonie-Konzerte ist am Butztao
nicht erlaubt. Endlich sind an den dem Andenken der Verstört»
neu der christlichen Konfessionen gewidmeten Jahrestagen NU»
theatralische Vorstellungen ernsten Inhalts gestattet.

Wiesbaden, 15. Oktober 1914. 645
Der Polizeipräsident : von Sckenck.

Kitts ausschneiden und aufbewahren!

Fahrplan
der im

Hauplbahnhof Wiesbaden
abgehenden und ankommenden Zügen.

Gültig vom 2 . SSovemkes - bis auf weiteres.

Eine Gewähr dafür, dass die im Fahrplan verzeichneten Züge verkehren,
und eine Gewähr für die Rück- und Weiterbeförderung bei Anschluss¬

versäumnis wird nicht geleistet.
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eOs
Allgemeine Bemerkungen^

Die Nachtzeiten von Gco Uhr abends bis 5 2̂Uhr morg1
sind in den Minutenziffern unterstrichen . jj.

Die durchgehenden zuschlagspflichtigen Schu e
züge sind durch ein „D“ vor der Stundenziffer Se^e
zeichnet . E bedeutet zusdilagsfreier Eilzug , T bede)»
Triebwagen . — Die Buchstaben hinter  den Fahrz^ 1
weisen auf die betreffenden Fussnoten hin.
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